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in WM.
laffeir. und so stehen wir noch Ablauf der Demobilmachung?-
Verordnung vor einem Vakuum. In der Wahrungsfrag.
vermissen wir di« einheitliche Linie. Zum Wabrunsskom-
misiar -st ein ausgesprochener Feind der Rentenmart be¬
stellt worden. (Hört! Hört! rechts.) Die Behandlung der
Fragen des besetzten Gebiete  s. bat die .Res>e-

Verfehlte Regie.
Schlecht vorbereitete Sitzungen enden fast immer

mit unbefriedigenden Ergebnissen. Das gilt auch von
Parlamentssitz ungen. Und ganz besonders m heuti¬
gen nervös gespannten Zeiten . Die Relchstagssltzllng
vom letzten Dienstag brachte einen nur allzu eindrucks-
vollen Beweis dafür . Der Reichskanzler sollte und
wollte sich mit seiner neuen Regierung dem Relchslag
vorstellen. Aber er bestand daraus , erst nach den Red¬
nern der grohen Oppositionsparteien das Wort zu
nehmen. Warum er in dieser Weise von der uolichen
Gepflogenheit abwich, die programmatischen Regre-
rungserllarungen an den Anfang der Beratung zu
stellen, ist unbekannt geblieben. Vielleicht wollte er den
Ton seiner Rede nach dem Inhalt und der Form der
Erklärungen der beiden großen Oppositionsparteien
einrichten; vielleicht hatte er auch noch gar kein llares
Regicrungsprogvamm und wollte es sich erst nach den
Ausführungen ferner Vorredner zusammenstellen. jeden¬
falls hatte er wohl feine Gründe , trotz des Ersuchens
des Ältesten-Ausfchusses nicht zuerst als Redner das
Wort zu nehmen. Das ergab dann in Verbindung mit
den kommunistischen Geschästsordnungsdebatten gleich
am Beginn der Sitzung eine allgemeine Erregung , die
ihr Teil Schuld an dem unglücklichen Ausgang der

€i! S ? st̂ ldemokratffche Wortführer W e l s sprach
eine Stunde lang ganz ruhig und sachlich. Er betonte
ebenso, wie sein deutschnationaler Nachfolger Ho ^ gt,
daß der Verzicht des Kanzlers auf eine programmati¬
sche Eingangsrede keineswegs etwa als Beweis dafür
hingenommen werden dürfe , daß keine neue Regierung
nach dem Ausscheiden der Sozialdemokratie gebildet je,.
Es folgte eine scharfe Verurteilung der bayerischen
Zustände, der Untätigkeit der Reichsregierung und der
Aufrechterhaltung des Belagerungszustandes Für
alle diese Fehler trage der Reichskanzler die Verant¬
wortung . Die Sozialdemokratie könne daher dieser
Regierung kein Vertrauen mehr schenken. Er wider¬
sprach einer Preisgabe des Rheinlandes . Zum schlug
proklamierte er die Sozialdemokratie und die deutsche
Arbeiterschaft allgemein als die zuverlässigsten Hurer
der deutschen Reichseinheit. A

Der deutschnationale Redner Hergt  gebrauchte
zunächst das gleiäfe Rezept wie sein sozialdemokrac,-
scher Vorredner , indem er den Reichskanzler persön¬
lich und seine Regierung für alle Mißerfolge der Ver¬
gangenheit verantwortlich machte, die in behaglicher
Breite ausgezählt wurden . Auch er zog die Folgerung,
daß seine 'Partei kein Vertrauen mehr zum Kabinett
Stresemann haben könne. Er forderte einen völligen
Kurswechsel, der nach ihm die Sozialdemokratie aus
allen Regierungen ausmärzen und die währen itaats-
erhaltenden „Elemente ", also auch die Deutschnatto-
nalen , zusammenfaffen müsse. Besonders interessant
waren die Darlegungen über die Aufgaben einer
Rechtsregierung . wie sie sich die Deutschnationalen den¬
ke" . Eine Rechtsregierung werde nicht ganz ohne
Parlament und Partei regieren , aber stark gestutzt
sein auf das Vertrauen der nationalen Verbände und
der nationalen Jugend . ^

Run sollte der Reichskanzler das Wort erhalten Da
führten die Kommunisten plötzlich ein spektalelstuck
auf, indem sie dagegen protestierten , daß sich Polizei
im Reichstag aufhalte . Es kam zu äußerst erregten
Auseinandersetzungen mit dem Präsidenten L o b e, in
deren Verlauf der Kommunist Remmele nach drestachem
Ordnungsruf aus dem Sitzungssaal ausgewiesen
wurde ' Da er sich aber nicht entfernte , unterbrach der
Präsident die Sitzung zunächst auf eine Stunde . Bei
Wied-ereröffnung erklärte er die Deretthaltung von
Kriminalpolizei im Reichstag als eine schon vor Wochen
eingesübrte notwendige Schutzmaßnahme für Abgeord¬
nete und ' Regierungsvertreter und erhielt von,seinem
P -rrteivenossen Dittwann die Bestätigung für die Not¬
wendigkeit 'dieser Maßnahme , die seinerzeit den Kom¬
munisten ebenso wie allen anderen Parteien ordnungs¬
gemäß zur Kenntnis gebracht worden se, Jetzt er,ch.en

^Reirnrnele ciufs neue tut Cut$UTtQs*fQiCtl utrt) tueicjCvte
sich abermals , ihn zu verlassen. .^ ?Et I >" twgte kurzer
Hand Präsident Löste den Reichstag auf Donners .ag
Er bewies durch dieses Zuruckweichen vor gewaltsamer
Entfernung de? widersetzlichen Ruhestörers nur: die
Richtiokeit seiner vorausgegangenen Selbstverteidi¬
gung. daß er bisher die Geschäftsordnung immer nur

Tag um seine Rede. Die wichtige politische Sntsche,

düng, ob der Kanzler Stresemann bleibt oder fallt , ist
nunmehr aus das Wochenende verschoben. Vielteich
ist das dem vielgewandten Kanzler ganz nev. -̂ n
varlamentarischen Kreisen glaubt man indessen nicht,
daß ec ihm während der unerwarteten Paule noch ge¬
lingt , eine günstigere Wendung für sich und sein Kaoi-
nett herbeizuführen!

Sitzungsbericht.
Berlin, 20. Nov. Präsident Lobe  eröffnete die

Reick- tagssitzung um 1.30 Ubr. Der Saal war maßia. die
Tribünen stark besetzt. Der Präsident widmete einen Nach¬
ruf dem vcrstridenen ReichsbankprasidentenDr. Save .
stein  und dem Zentrumsabaeordneien Mohn  er . -ll.e
Dbser idn«ten lxttten sich von ibren Sitzen erhoben.

Debctttelos senehmiste der Reichstag zunächst Vertraiie
,ut der Schweiz. Portugal und Polen über steue. licke uno
wirtschaftliche Fräsen. _ , , s . „t _äkr Eintritt in die politische Aussprache, dl« als vierte»
Punkt aus der Tagesordnung stand, beantragte Abs.
Abg. Kühnen (Komm .), der Reichskanzler möge alsbaldN«ch«nsckatt ablegen über die Politik , durch die er gewalt¬
sam' mil der Militärdiktatur das Volk in Slot gebracht
stabe. Dem Reiwstag. statte der Leichenseruck der Ver¬
wesung an. Der eigentliche Machthaber. General v. ^ reckt.
Tiiiiife schleunigst sterbeigeholt werden.,

Prästdent Löbe  stellte fest, daß nach der Geschäfts¬
ordnung der Reichstag nicht den Zeitpunkt der Reglerungo-
crklörung bestimmen könne.

CFin daraus von den Kommunisten gestellter Der-
taLUngsaittnagwurde unter dem Gelachter der Rechten
^ ^ Att ' erster Redner in der politischen Aussprache be¬
dauert« Ast«. Wels (Tor -) , daß die Regierung die Debatte
nicht mit einer Erklärung einoelertetbabe . Cs kgndlestch
hier um eine neu« nach dem Austritt der So»,al^ mo-fuiten anders gerichtete Regierung die dem Reichstag ihr
Programm vorlegen müsse. .Die  Unterlassung dieser pro
grammatischen Erklärung müsse als Mangel an Taktgefühl
ausgelegt werden. Unsere Ziele sind

di« Bereinigten Staaten von Europa
und di« deutsch« Eincheitsreoublik. Wir wenden uns des¬
halb gegen die Pottrik der bürgerlichen Sonderrnteresien.
die mit einer vorüberschenden Preisgabe der besetzten Ge¬
biete spielt, und vertreten den Grundsatz der einheitlichen
Reicksgewalt auch über Bauern. Gegenuber der Ver¬
schwörung des Herrn v. Kahr und feiner Sv leßgesellen in
Bauern spielte der Reichskanzler die Rolle des dililoen
Zuschauers. »Hört! Hört! links.) Niemals ist die Schwache
der Reichsregierungund ihr — das bebaiwten wir
Mangel an gutem Willen, dem Reich zu wahren, was de»
Reiches ist. so klar hervorgetreten, als der kläglichen
und schwächlichenPolitik, die der sonst so redefreudige
Kanzler yegenüber den täglichen und stündlichen Der-
fasiunasbrüchen des Herrn v. Kahr an den,Tag gelegt hat.M , Bauern stiid auch in Berlin die Führer einer
Arbeiierorganisation von der Militärdikatur verstastet
worden Das war geradezu Irrsinn zu Pferd. (Sehr gut!
>wi de" Sozialdemokraten.) Kahr braucht gar nicht mehr
den Marsch nach Berlin anzutreten. Es geht stier schon
alle.' nach> ' nem Wunsch. Ter retzige Bel a « e tun a s-

u stand ist eine Schande für Deutschland.
Wir kennen nicht einer Regierung das Vertrauen geben,
die diese Eniwicklung der Dinge zu verantworten hat. W-r
weiden di« einzelnen Ubergrisse der .Reichswehr wock vor¬
tragen Der Reichskanzler tragt , dafür dl« Verantwortung,
elenso ' ür das verfaiiungswidrige Vergehen des Reubs-
kcmmistars Dr. Seinre in Sachsen.

Die Lösung der Währnngssrage
dari nickt auf Kosten der Arbeiterschaft erfolgen. Dir ver¬
wahren UNS gegen das anmaßende Auftteten des Vcrwal-
timgsrates und des Vorstandes der Rentenbank, dre poli¬
tische Federungen gestellt lmben. . Der Reichskanzleruns
der Reichsfinonzminister haben diese Rentenbank als eineoberster Kontrollbeborde über tue Reubspolrttk an-r-
könnt ° Dieses Verhalten des Reichskanzlers »ersteht gegen
den Geist und den Wortlaut der Verfallung. (Lebhafte Zu¬
stimmung bei den Sozialdemokraten.) Wir warnen vor dm
versteckten Versuchen einer Preisgabe des Rhein- und
Ru'irgcbietcs Für uns ist das steine Unterstutzungs-. son¬
dern ein« nationale Frag«. Wir . wenden uns gegen die
ron den Deutlcknationalen vrovcrgrerte >̂dee d^ kleineren
Deutschlands Wir wollen gegen die Rmchsverderber
kämpken für ein einheitliches freies Deutschland. (Leb-liakter Beifall bei den Sozialdemokraten.)
^ Abo S er t (D.-Natl .) : Wir bedauern außerordent¬
lich daß der Reichskanzler. nicht diese, B-svrechuns ein*?-mn »inet Rede, in der er für sein neues K«bl-
neti die Vertrauensfrage stellte. Das Kabinett ist nichteinmal komplett Es ist ein Rumpf, der eine Prothese be-
»nnln-en bat (kieiterkeit-) Der /Kanzler bat sich IM letzten
Erniäcktigunssgesctz selbst gefangen. Er bat sein Amt als
Kanzler in der großen Koalition angetreten. Das Karten-
S L arĉ n Koalition ist zusammengefgllen. und nun

Bttckskanzler nach. Das Kabinett hat nur ln=
M-felae erU6i - Es mutz zunächst dafür gesorgt werden, dag

^orchldemckrati« wie im Reich auch in Sachsen und
mnurlnaen verschwindet. Die marristilchen Hemmungen
stasten̂ den Reichskanzler bestimmt, in ,einem Aufruf zurb?ben ken m et,t^ nn tionalen . dis wahren nationalen
start -eÄtenden Elemente (Gelächter ^ links.), auszu-! Mi - Sozialdemokraten haben nach ihrem Austritt
n .« dem Kabinett osienbar nicht ° . D... sondern , . D. «-
stauben kH-iterkeit.) Diese nicht beseitigten marr.st.schen
Einflüsse nötigen uns zum .

Mitztrauen gegen das retzige Kabmett.
rxn  v >r Achtstunden frage hat d >e Regierung zwar einen
Ansatz -ur Tat gemackt. aber N- bat st- n.ckt ausre.fen

rung von Mißersolg zu Mitzettola geführt. Dieienigen
Parteien , die beim Abbruch des passiven Widerstandes d e
Zablungseinstellung für das besetzte Gebiet verlangten
nehmen jetzt e-nen entgegengesetzten Standpunkt ein.
ist nichr log'sch. Wir verlangen , vom Re-chskaiizler eine
unzweideutige Erklärung über die geplante Politik rm
besepten Gebiet. Wie sind auch für Verstandluneen. ab-,r
nickt mit den Franzosen allein, sondern mit allen lllliierten.
Wtt denken nicht daran , eine einieitig deutschnationale
Regierung zu fordern, sondern eine weite, nationale Ein-
heitefront. Wir wollen nicht den .tteuerbrand ln Europa
entfachen. Wir wollen keine einseitige kapitalistische Vor-
herisckaft. wir wollen der Arbeiterschaft dre >br sebiistrend^Äber i>ie Sozial^emokmlte tjt nteilt
die Vertretung der Arbeiterschaft. (Lebhafte Zustimmung
reckt? ) Das jetzige parlamentarische System ist dem deut¬
schen Belke nicht angemessen. Die von uns verlangte

netionale Regierung
wttd aber auch nicht ganz ohne Parlament und Partrien
regieren Wir wollen eine Regierung, die das Vertrau«r
der nationalen Verbünde, der nationalen Zugend bat. aur
der die Zukunft Deutschlands beruht. (Beifall rechtŝ D-ebayerische  F r a g e ist erne deuische Frage Kahr k» t.
wie Bismarck. d,e Reichstreue über alles gestellt. (Ge¬
lächter links ) Wir müssen durch einen Regierungswechselx-.tü« ioennn daß Männer die,er Art das .neue .-.e^-sch-
iocyier linrs ; sju jio » ™
fcafür iorgen. daß Männer dieser Art bas neue -̂ ennck-
land. das Deutschland von morgen, bringen. (Beifall rechts. '

Ein Zmischenfall.
Als der Reichskanzler Dr. Stresemann das Wort

«ibalten sollte, verlangte Abg. Kob ne n (Komm.) das
Wert zur Geschastsordnuna.̂ Prastdent ^ obe verweigertedtts und Ab«. Köbnen  ries ' ..Ich will dtisegen vro-
tcstiereu. datz Polizei im Hause ist!" (Erregung bei den
Kommunisten.) Als der Prästdent dem R*lchskan»s«r da^Wort erteilte, schlug Abg. Remmele (Komm .) erregt
mit der Faust aus den Rand der Rednertribüne und nef
dabei laut und wiedeihott'. „Sind wir hier ltn Parlament
°^^ Dem P̂räsidenten Löbe  gelang es erst nach einigen
Minuten, den ZwUckenruser zum Schwelgen zu veranlallei!.
E- erklärte unter lebhaftem Beifall der Atehrheit. Aus
Grund des 8 91 der GeIckmttsordiKlnü fordere ich den Av-
rordneten Remmele wegen gröblicher Verletznmi der Würde

^es Snuies auf. den Sitzungsfwal zu verlassen. (Unruhe.)
Abg. Rcmmele blieb auf seinem Platz. », , ,Der Präsident fuhr fort ' Da Abgeordneter Remmele
meiner Aufforderung nicht folgt, « erde ich d-e S' tzuns
aufbcben. zunächst auf eme Stunde. (Zwischenrufe des Abg.
Köbnen .) Ich Kobe bisher von. dieser autzersten Be¬
stimmung der Geschäftsordnung nicht Eebmuch gemaeyt.
obwikl man mir in-nerbalb und autzerhalb des Hauses »
weitgehende Toleranz vorgeworfen. hat : aber, alles bar
schl-ctzlich ein« Grenze. (Beifall bei der Mehrheit.)

Die meisten Abgeordneten verließen wahrend der
Pause den Sitzu-wassaall Abg. Remmele verblieb «ruf
seinem Platz. . . _Eine zweite Sitzung.

Präsident Löbe  eröffnete nach einer Sttinde die
Sitzung wieder und erklärte zu dem. letzten Zwischeyfair. er
habe sckon seit längerer Zeit Kriminalbeamte m den
Reichstag berufen zum SÄutz der Regierung und der
Reicksta«smit»lieder. die durch zahlreiche Schreiben und
Kiindgebimgen in ihrem Leben bedroht ,worden, seien. Da
leider die Eisahrungen der letzten Zeit gezeigt batten,
daß solche Drohungen sehr ernst zu nehmen seren, waren
Schutzmaßnahmen notwendts gewesen.

" Ab« Köbnen (Komm .) verurteilte d,r Henmẑ ui«
der Polizisten. Erfabrungsgemätz wurden solche Maß¬
regeln immer nur gegen links ange.wendet. •

Aba D ittmann (S '-j .) erklärte im Namen der ge¬
samten sazialdemokratischenFraktlan das Verhalten des
Präsidenten als durchaus korrekt. Auch Auausi Bebel ba»e
immer verlarst datz die Proletarier sich »erstandra. be¬
nahmen Bon den Kommunisten sei diese Regel haulfcg
mitzackitet worden. (Lebhafte Zustimmung.)

B-äsident Löbe  fragte den im Saal anwesenden Abg.
N - inmele  ob er jetzt den Saal verlassen wolle. Da
Bewmele dies verweigerte, vertagte der Präsident unter
Entrüstunsskundsebunsen der Rechten gegen 6 USr d-.e
Staun« auf Donnerstag 1 llbr.

Eine Erklärung des Reichstagspräfidenteu.
Berlin. 21. Nov. In einer Unterredung mit einem

Redaktionsmitslied des Vevlin« .Tagsblatts erklärte
Reichstagsvräsidentv. Lobe  über seine Haltung gegenüber
dem renitenten Abg. R e m m e l «. er bade von dem ihm
wobl zmtebenden Recht der geWaltsamen Entfernung des
Abgeordneten keinen Gebrauch gemackt. we,l.«r >damit gerech¬
net habe datz nach seiner Entfernung die übrigen Kommu¬
nisten äSmlwI* Skand a Iszene  n Hervorrufen würden.
Es scheine rbm unzweekmanig. der Rede des Kanzlers im
gegenwärtigen Moment einen derartigen Hintergrund zu
srf>tn' Politische Besprechungen.

Berlin , 22. Nov. Wie das „B . T ." meldet, war der
aestrige Taa , wenn cruch die Reichstagssraktionen keine
Sitzung abhielten , mit politischen Besprechungen aus-
gefüllt. Der Reichskanzler  empfing gestern vor¬
mittag die Führer der Parteien der bürgerlichen Ar-
beitsM-meinchast, die sich über die Stellung ihrer Par¬
teien äußerten . Der Reichskanzler machte ihnen Dtit-
teilungen über die inner - und außenpolitische Lage,
insbesondere auch über die Haltung , die die Reichsrezie-
rung gegenüber Bayern  einzunehmen gedenkt und
über die der Kanzler in seiner heutigen Rede svrechen
wird.
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as . Berlin , 22. Nov. (Drahtmeldung unserer Ber¬
liner Abteilung .) Nachdem Dienstag msolge der
kommunistischenRüpelszenen im Reichstag der Kahler
seine mit Spannung erwartete Rede nicht halten
konnte, ist in der innerpolitischen S 'tuatlon eine «Wb*
rung nicht eingetreten . Die Sozialdemokraten haben
infolge dieser Wendung auch darauf verzichten müssen,
oesterii ihr Mißtrauensvotum zu formulieren . Sie wer¬
den das erst heute tun . wenn die Kanzlerrede vorlieg ..
Der Vorwärts läßt allerdings keinen Zweifel daran
aufkc-mmen, daß die Sozialdemokraten nach wie vor
entschlossen sind,

de« Kanzler zu stürzen.
.Dm bis zum Donnerstag ", so ^ " ibt das Blatt, .^
militärische Ausnahmezustand nicht gefallen sem w rd,
wird an diesem Tag oder an dem folgenden verr
Strejemann fallen . Gegen, einen Reichskanzler, der
sich am militärischen Ausnahmezustand . sestklammert.
kann die sozialdemokratische Parte : Nichts ^anderes
empiinden und zum Ausdruck bringen als
Mißtrauen .« Leider erklärt der „Vorwärts auch
fetzt noch nicht, was er an die Stelle des Kabmerts
Stresomann zu setzen gedenkt. Das eben macht diese
ganze Kris« so sinnlos, denn die Parteien , die heute
auf einen Sturz des Kanzlers hinarbeiten , nämlich die
Dmrtschnationalen und Sozialdemokraten ., von den
Kommunisten ganz zu schweigen, s' nd ia keineswegs ,n
der Lage, eine neue Regierung aufzustellen. Zweck
hätte doch die ganze Kanzlerstürzerei nur dann , wenn
etwa di« neue und bessere Regierung schon berelt-
stände Das heißt also im Sinne der Sozialdemokra¬
ten eine Regierung , die den militärischen Ausnahme¬
zustand aufbeben würde , eine Regierung , die auch
Bayern gegenüber einmal Fraktur sprechen wurde usw.

Man ist zwar in sozialdemokratischen Kreisen ge¬
neigt das Kabinett Streiemann zu .stürzen, aber, man
ist nicht geneigt , etwa eine sozialdemokratischeMinüer-
heitsregierung zu bilden und das eben zeigt

dar Unlogische der ganzen Krisenmacherei.
Dabei soll zugegeben werden , daß man über manche
Tai des Kabinetts Strefemann sehr verschiedener An-
ficht sein kann, ebenso wie darüber , ob es wirklich notig
ist heilte noch den militärischen Belagerungszustand
aufrecht zu erhalten , nachdem d,e Reichswehraktion
SÄ ™ und TMinnen M lk»dekEm -inistiscke Putsch in Hamburg langst erledigt ist.
Aber auch wenn man keineswegs alle Handlungen des
Kvbinetts Stresemann als der Weisheit letzten
Schluß zu feiern geneigt ist, sondern durchaus der An-
stcht ist. daß auch unter Strosemanns Führung beträcht¬
liche Fehler gemacht worden sind, so hat es doch nur
dann nweck, das Kabinett zu beseitigen, wenn man
ei!ie neue Regierung bilden kann, zu der man das Per-
trauen hat , daß sie die Geschicke DeutMands besser zu
lenken imstande ist.

Inzwischen wird sich ja nun heute der Kanzler mit
seinen Gegnern auseinandersetzen , aber es scheint, als

06 Ct  auf einem verlorenen Posten
kämvft und als ob das Schicksal des Kabinetts bc-
siElt ist. Wahrscheinlich wird es auch heute nicht ohne
kommunistische Rüpelei abgehen. Herrn Remmele, der
kiir 26 Sitzunaen ausgeschlossen ist, wird man ain Be¬
sten d? ? Haus?s verhindern , aber es ist .anzunehmen.

-»i- sipi seinen Araktionsgenossen würdige
fZ .er finden wick. denn die Veranstaltung solcher
Rüvellzenen ist ja die Stärke der Jünger Moskaus
Vom Reichst aqspräsidenten darf man ,r' diesem » alle
5 «ÄS , M6-r ron feine« H-u-he,-n--»t
«nergilch Gebrauch machen wird

Main,.  22. Nov. Das „Echo du « bin" berichtet.
Die Rhein aud-KommMon hat nach Vorlage des

sehes vom 15 Oktober 1928 betr. Schaüung der Renteiwant
durch das Reich nach Prüfung einer Note feiner Fl-lanz-Kom-
miiston und nach Kenntnisnahme eines Gutachtens des des-«
deren militärischen Ausschusses d»e iilgend». E sch

^ ,"^ Lin Beschlui, über de» Inhalt dieses Gesetzes wird
nickt griubi. Indem sie sich'bre Stellungnahme vor^
behält, wollte die Rheinland-Komm,,,.on emer event.
Entschlietzuna der R-parationsr°mm:i,Mnübe ^ d nWert der allgemeinen, nach Art. 6 des Gesetzes vom
15. Okt. eingetragenen H«votbel nicht, oorgreNen.

2 Dennoch soll dem Umlauf der Rentenmarr
im besetzten Gebiet kein Hindernis be-

Die^Rentenmark ist demnach bis auf weiteres für

*' "zm "libfipcn̂hat Vtr N̂eichsrat in seiner Sitzung vom
15. Roo. beschlossen. 10 0 Millionen Re rr ;*■« « « **
ins besetz e Gebiet  zu senden mit der « est-mmun^
di- Arbeitslosen des besetzten Gebiets damit zu unterstützen.

Donnerstag, 22. RovemLer 1823.

u n v e r z iig l i » unter den^BedmgunMMw Ut  a
?ie"Dmsibendrn de/ 'K°ntr-Nkömmissi°n aexonan.
üb * (Fa' ai'titauM ' f miete t wu^ n Im FE

SS » iS S/nf Äi 'Ä de- B-™fniflfr Lertrages [icberauiteUen. _
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Aufgcchen zu verschaffen. Infolgedessen haben die. aN' ier-
ten Reaienwgen beschlosten, dah d . e M l llt ° rkon.
trotte und Äi e c.

Der Medizin,nann.
Bon Selge Kaarsberg.

der Mens« der RestelitcraMr bebt sich..Mern

8 - tzKL ein KL SS °l« °L
- SÄÄÄSe

Si ? L °Lr °SL^

kiLsLWßML
dort einen ..Medizinmann besucht.

ri - SSSS
MMMffLNLW
f,MS <' 'l3” iS ' raaS “ en̂ «« Ä “,

£ eCttasn3auröJn 3t ffiê io?cn Krieg« tft -’ bffi 'eujJ!ble leersten Bisten aus Waisen und ..Kotelett des beulen
; n" siand in feiner Tür und revanerte

l. i«»? ^ auLeritab dessen Fcderbwch sich gelüst hatte. Er war

lüissfl
MinuVLiE - Ärmb«

nitffttöüWJaS;
Wohnung ein, die acht Familien feines Geschlechtsb
biZb 2ame  wühlte er in einem Stav -l der merrwürdMen
Dinge wie: alte Hummerdosen. Mest' nglchalen. Wurstinehe
Medizinbörner mit BMelbarn an einem und bunten vogeb
iedern am anderen Ende, eine Dose mit wundertätigem
Diaerbart Knochen mit eingeritzten Zauberworten. Wild-
schweimsbauer. Pantberklauen. Tontöv'e und .ein uraltes
Neck mit beschriebenen Rindenblättern. Endlich fand er
was er suchte: eine lange Pavierrolle.

Mit einem gewissen' Stolz fastete er den Dogen aus¬einander und laste : ..Sieb . Tuan (Herr) , llnd lch>ah.
Es war ein Wbiskyvlakat ..Iobnny Walker mtt

tbs stars " aus einem grauen Zylinder und „tbs Strips«
aus den engen Hosen und mit einem.Monokel im Auge mar-läiient« er stolz und aufrecht. Mit einem Lächeln um den
Mund durch die Welt ..vorn 1820 and still golng
streng." (Geboren 1820 und gebt noäi rn strammer Sal-
tung.) Der Medizinmann fab mich mit lernen merkwürdigen,
roirandlg-n Hundeauaen an und brach aus : „Orang pntrb
puniJ r̂adjah ^ ^ keaT“. auf deutsch: ..Der Kon>« der we.tzenMänner nicht wabr?" — Ich wollte dem Mann Nichts Vor¬
zügen ibm aber andererseits amb nickt die kindliche.Freuds
und seinen Stolz darüber zerstören, datz er der ermige Be¬
sitzer eines eurooäifcl'en Königsbildes im ganzen Dort und
im̂ Umkreis von vielen Meilen war undto antworete icknitre 'TVt« iTt ettt Td)ön,e3 b -ci-ö 1'kErö^nttdö tft ijMfo blt
sicberlick eine Eirrnabme von vielen Arekanüssen verschalsen
"' ' ^ er gl sichende- Sonnenball glitt hinter den violetten
Rücken des Berges uitd die Palmen des Doribains zeichneten
e i, i<j,warz und schätz! gegen den lodernden Brand des weft-
ttckmn Himmels ab. Doch über die grüne Savanne rollten
reaenfchrvere dunkle Wolken, als der Medizinmann,n feinem
Een Staat mit Messern. Zauberftab und Schweinsknochen
mit Zauberworten zur Dorfyforte binaus den Weg zu der
kuoueltörmigen Anböbe hinauistchritt. nm die Geister um
Reaen für das neuangcpilanste Obiteld zu bitten, obwohl die
Reisernte in vollem Gang war. , leine Bitte »n Er-
füllung gäben m.nstte, konnte redes Kind an den waster-

N « !« »«, « < »ie„ « *« leffle . nieKj-nfff Punkte in den grauweihen Sand des Marktes.
Ab>r was bsttte er getan, wenn tẑält das neue Obiteld

Wirt für das er bitten konnte? Sicher wäre es
if?m bann ebenso ergangen wie seinem Amtsvorgan.ger. von
£j Sudugaron (der eingeborene Begleiter) mir folgendes
erzählt kmt: Ta« zur Erntezeit, und PunguNo
(der Süuvtlina ) Si Rollongs Vater, mit dem nickt zu Ivaben

^« -berworttn Ulw' ba'^dir ^ lriiter üm' S-Enichein . Aber
das Resultat war gerade entgegengestcht. Regen nahm
an Stärke zu und knickte di« gelben Halme des und
b«r Sturm schüttelte die Körner auf dre feuchte■JSxot.  Da
wurde Pungullo wütend und i» lug dem Mdizinmann mit
?inem Hieb den Ko«? vom Rumpf, und der Stab der Lruckt-

ßWM -SKG

MLSsKsLMh
« » e”55 Ick, tUg , to » ' - J,Sr SÄw
SÄi "l4 fciS <> W »«6tnen -» »etiiä«Mnea to
Beignet sind, ibnen entgegenzutreten.

rfwei Mitteilungen der deutschen Kriegslastenkommissto«
°  an die Reparationskommission.

Baris 22 Nov. (Eig . Drahtbericht .) Wie die
Mo?aerblätter melden, hat die deutsche Knegslaiten-
kommistion der Reparationskommisslongeitern zwei
Mitt -ilunaen zuaehen lassen. Die erste besagt, r.em

Gcko de Paris " zufolge, daß zwischen der Jäter all ne -
ten Rheinlandkommission- in Koblenz und den deutsch>.vim Rheinland, darunter der Badischen
Anllintabrik cnn 16. November ein Abkommen über
Lieferungen a? Reparationskonto getroffen worden
ist Dte zweite Mitteilung enthält eine Daritell.mg
der Verhandlungen der deutschen Industriellen mä
der Mtlum in den letzten Wochen.

Wiederaufnahme der Düsseldorfer Verhandlungen.

wieder ausgenommen werden.

Tine Besprechung zwischen Mussolini und Poincar ^?
Nari« 22 Nov (Gig. Drahtbericht.) Havas mel¬

det E Rom'  In politischen Kreisen Roms wird d-e
Nachricht verbreitL daß M u sso l i n i eine baldige„- l̂önlicke Besprechung mit P oi n ca r 6 haben a.: ide^
Eine Bestätigung dieser Meldung liegt zurzelt noch
nicht vor. -- --

Dr. Zeigner verhaftet.

ffi Dr.^Zeigner  in der vorvergangenen Nacht
v erhaftet  worden . _ —

ImrVeitTben die Emiter oetlüliê atten. wurde in die -Rum-
pellammer" «emorfen̂ Medizinmann— zog die

?LAW ^ '- L '°Ln ''LL °'̂ L
Wolken sich"NK ' tzsm « von der Obiernte des Medizi^Da P 'wäuuo v̂, „̂ vu,^ . „ gj, ntn  iimh P,nmi<>niificin nachm**  ttlAVlK ^ dSonneHtz «»wannes ^  und leine Weissagungen aebcv
eigenem Gutdunlen ven i .. . m Sonne ckwmst.InW »>-
'‘ llt iSf !I,ehit' ' ni " aetointuM !e)i>tI« Ami- NI ee ta:f .L4 Mann  des Dorfes. Er steht in täglichem
«weltlvornehml. - ^ Mten und bösen, und kann mit

GN en Formu aren und Zauberkünsten Kranke ge-
ttank To^ lebendig und Lobende tot mackev

— namentlich letzteres. _ _
Aus Aunst und Leben.

* Kölner Uraufführung. Man schreibt uns au« Köln:
Nnter den rbeimiästN Dramatikern bat sich der lunge. erst
wishvia« Otto Brües  raii'ch einen geachteten Namen erwor-
ßen^ Är Aineller Folg« gingen in den letzten Jahren fei-.«

MrCit .Ä.w .fftSfs -ws ’s
fihf an?t* einem geschichtlichen Vorgang die Geschickt« des
Pfarrers Hieronymus Stiefel im säämlchen Lochau. eines

von Luther der aus der Schrnt den Twgdes lünal
Nickis erreckr̂ zu haben glaubt. Wie diese

Nrovb?»eiun« auf ihn. sein Weib, und seine Gemeinde wrrtt.
wird in knavoen. kraftvollen Stricken gczelchnet. Im drittem

nutze oordentlich wirkungsvollen Akte sammelt der
ftÄiÄXlin M in der Kirche während eine«
ffi ! G«wit1erfturms. den Weltuntergang zu erwarte::.
u^ dLsten̂ vlcheinen Reiter des Kurfürsten, den Biarrer

wÄn . Er entkommt, und im
Mknr?,-aerwatd wo er sich verhornen hält, vollzieht sich in
tt>m di? T̂ nde ^ Prophezeien ist Sünde! Wirken stt aut
KL M die Evkenninis zu der °r st» durckringt. . N.ckt inwinkt das Wunder, nein, >m Alltag
wÄ tfÄr Eck- das ist Wunder! Mäbe. das ist
M>,nit>er ^ Backe Brot, das ist Wunder! Näbre Worb und
tzinn das >st Wunder'" Er kcbrt zu (einer Gemernd« und
feinem Weib zurück. ..Gott « Werk »n wirken in unserer
Hä^ Arbeit." Am EckluL wird der in iener Schrecken«
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Vö .lige Uebereinstimmung in der
Botchasterkonfrrenz.

Daris. 22. Nov. (Eig. Drabtbericht.) In der gestrigen
Wendsitzung der Botschafterk onferenz wurde zwischen den
Alliierten völlige  Ll be r e i n st i m mu ng  erzielt . -lie
Pariser offiziellen Krebs« sind über das Resultat der Kon¬
teren« völlig befriedigt. Es wird an Deutschland ein«
gemeipfame Not«  gerichtet werden. . . .

Paris . 21. Nov. Zu der Sitzung der Botschafter kon-
ferevz ist das folgende amtliche Kommuniaud nusaegeben
Ul ' d-n' Die Betschafterkonierenz tagte von 5.30 Uhr bi»
7 Uhr. Es ist ein E i n v e r stä n d n i s über den Dig der
Le den an die deutsche Regierung zu richtenden Noten er¬
ziel.' morden Tie!« Noten werden vm Laufe des Abends
Deutschland übermittelt und morgen Vormittag veroffent-

™ Paris .̂ 22 Nov. (Eig, Drabtbericht.)., Psrtinar glaubt
zu willen, dast unter der Formel ..unverzügliche Wioderaus-
riahme der Miliiärkontrolle ein Zeitraum von un-
aefädr drei Wochen  zu versieben sei.

Die Haltung der englischen Regierung.
Paris . 21. Nov. Dem ..Maiin " wird aus . London

gemeldet B a l d w i n und Lord C u.r ; o n seren gestern
vormittag in Fühlung geblieben und batten gemeinsam den
Entwurf der Kollektivnote  georuft , dre l̂ eAlliienen Deutschland»»stellen sollen. Am späten Nach¬
mittag seien dem englischen Botschafter ln Paris neue Jn-
ftruktionen übermittelt worden. . die dieser beute femer
Kostegea bekannt gab. Obwohl in London strengstes Still¬
schweigen über diese Instruktionen gewichrt .wird, glaubt
der Berichterstatter zu wissen, dab das Foreign Office in
erster Linie die künftigen Vollmachten  der inter¬
alliierten Militärkontrollkommistion erwogen habe. In
England schein« man dem französischen Vertreter und Leiter
der Kommission. General Rollet.  die Möglichkeit ent¬
ziehen zu wollen, aus eigene Verantwortung irgend etwas
zu unternehmen. was von seiten Deutschlands eure Gebor-
sanuVerweigerung zur Folge baben und dann eme Er¬
klärung der Alliierten nach sich ziehen könnte, dab Deutsch¬
land sichn'cht den Bestimmungen des Vertrages fuge.

Die . Er« Nauvelle" berichtet über die Haltung der
enal ' schen Regierung  in den Verhandlungen d:r
Botichafterkonferen». Lord Curzon  würde es in zwei
Punkten ableknen. das Komvromih vom vorigen Montag
zu vnterzeilhnen Diele wären' 1. der Zeitvunkt der Wie-
deraufnabme der Kontrolle 2. die Sanktionen. Frankreich
hätte d>e nahezu sofortige Wiederaufnahme verlangt, d. h.,
die Wiederaufnahmeam 1. Dezember. Lord Curzon wünsche
einen viel späteren Zeitvunkt.
Die deutschen Vertreter vor der Neparationslo « Mission

Daris . 20. Nov. E' n offizielles Kommun tauf
der Reoaration.skommilsion bestätigt die gestrige Meldung,
dab die in de- deutschen Note vom 24. Oktober 1923 ange-
kündlgten Erklärungen der deutschen Vertreter vor der
Revarationskommisswn am Freitag,  den 23. November,
erfolgen werden. Die Verhandlungen beginnen um
10.15 Uhr vormittags._

Dl?erivettsloskkfMrße im ttfetzlea Sem.
Berlin. 20. Nov. In der Prell« wurde die Frage auf-

msrtftn . ob sich nicht statt der Auszahlung von Pavier-
mark an die Erwerbslosen die Gewährung von
Lebensmitteln  emvieble . um die Entwertung dec
Lei>t,' i>aen möalichst zu vermindern. Hierzu wird darauf
hinaewieien. daß im Reichsarbeitsministerium bereits rn
der vorigen Woche ein solcher Plan mit den beteiligten
St -llen besprochen wurde. In einer weiteren Sitzung am
Movtag wurde grundsätzliche tt herein st immung  mit
den beteiligten Stellen, d-n Regierungen der Lander, den
Regicrungsvrästdenten und den Kommunalverbanden er¬
zielt Tie Gemeinden des besetzten Gebietes werden dem-
aemäb di« Möglichkeit erbalten, di« Erwerbslosenunter-
siützurg je nach Laa« der Verhältnisse ganz oder teilweise
Lebensmittel zur Auszahlung 'zu bringen. Dieses Ver¬
fahren verivricht eine bessere Auswertung  der »ur
B-rfflguvg stehenden Geldmittel für einen längeren Zeit¬
raum und wird auch in Verbindung mit der vrrvaten Vilfs.-
tätigkeit des Auslandes die Ernähruirg der besetzten Ge
biete erleichtern.

Stätte Unterstützung Deutschlands durch Amerika?
Daris , n  Nov . Nach einer Meldung des ..New Bork

Serald" aus Washington soll Soover  als Leiter der
amerikaniäben UnterstützunLsorganifation.gestern die Mel¬
dung dementiert  baben . daß Vorschläge für eine An-
le' de oder Unterstützung zugunsten Deutschlands erwogen

Diirch >chnt11  neoe . um, uuö  ui « « um
ablclir.ter . gegen Pawermark zu verkaufen.

Amercka verlangt die Rückzahlung der
Kriegsschulden.

Paris , 21. Nov. Wie der ..New York HeraÄ " aus
Washington  meldet , wird der Vorschlag des Teua-
tors C m o o t s. an Frankreich zwecks Regelung seiner
Kriegsschuld bei den Vereinigten Staaten heranzu¬
treten . von der amerikanischen Schuldensundierungs-
kommiflion in nächster Zeit angenommen  werden.
Die Ankündigung zielt besonders auf Frankreich , icr
Beschluß der Schuldenfundierungskommrssion könne trt
gewissem Sinne als ein Anzeichen dafür betrachtet wer¬
den, daß die Vereinigten Staaten es jetzt ausge-
geben  hätten , Europa zu Hilfe zu kommen.
Es werde gegen Mitte Dezember in höflicher, aber fester
Sprache eine entsprechende Aufforderung an me Schuld¬
nerländer ergehen. Staatssekretär Hughes  habe
den Forderungen des Senators Smoots lange <jeli
Widerstand geleistet in der Hoffnung . Frankreich wurde
vielleicht einem Plan zur Regelung der Reparations-
frage zustimmen. Seit aber Hughes Vorschlag selbst,
die deutsche Zahlungsfähigkeit durch einen Sachvsr-
ständigenausschuß abschätzen zu lasten, in sich zusammen-
gefallen sei, mache der Staatssekretär keinerlei Her;I
mehr daraus , daß er mit der Smootsschen Absicht ein¬
verstanden sei. Es verlaute , Staatssekretär Hughes
habe es seinen Kollegen freigestellt , soweit zu gchen,
wie sie Lust hätten . Er glo-ube aber , daß wenig Hoff¬
nung bestehe, daß das amerikanische Ersuchen dre ge¬
wünschten Ergebniste zeitigen werde. Er nehme so¬
gar an , daß einige Länder vielleicht nicht einmal ant¬
worten werden. Indessen würde ein derartiges Vor¬
geben doch die Lage den Schuldnerländern klar ^zu
machen helfen. Die französische Schuld bei den Ver¬
einigten Staaten belaufe sich mit der rückständigen
Zinszahlung auf etwa 3850 Millionen Dollar,
die bei dem heutigen Kurs rund 70 300 Mrllwnen
Franken darstellten . ^ ....

Am Gegensatz zu den vorstehenden Ausführungen
sagt̂ eine Washingtoner Meldung des ..Petit Paristen ,
daß stark bezweifelt werden müste, daß dis übrigen
Mitglieder der Schuldenfundierungskonrmisiion , Staats¬
sekretär Hughes, Staatssekretär Mellon und Handels¬
sekretär Hoöoer, die Auftastung von Smoots teilten.

Wiesbadener Nachrichten.
Die Arbeitsmarktlage i» Wiesüadett.

Nach dem Bericht des städtischen Arbeitsamts Wiesbaden
über die Arbeitsmarktlage im Monat Oktober  1028 hat
sich die Gesamtaibeitsmarktlase rm Lauf des Monats Okto¬
ber weiter vevschlecktert. Di« sestergertenwa Eff Nicken
Schwierigkeiten, insbesondere die riostse Markentwertimg.
der Mangel an Zahlungsmitteln, tu« ungeklärten volttischen
Derbältnill« führten sowohl rm Handel. HandweÄ, in der
Industrie als auch im Hotel gcW«lbe zu «lE ^ rken Rück¬
gang der Bes-büftigungsin oglichkeiten. Vetrie-brnnschran.
kungen und --Stillegungen sowohl iwn Grob-- wie Klein-
berrieben liehen die Zahl der Arbeitsuckende.n, unter-
stlltzungsc-mpfänger und Kurzarbeiter gan, erlbebli« anwam-
sen. Zu der immer groher werd«nlden Zahl von arbeitsloken
Arbeitnehmern kamen di« Klein bandwerk« uffd -Gerverlx.
treibenden hinzu. di« ihr lelbstandlges Eüschaff bezw. ihr
Gewerbe aus Mangel an Bettiebskavltail nicht me-ür zu füh¬
ren imstande sind. Die Dermittlurivstätiyk«it dos Avbeits-
Nachweises hielt sich natungemäst bei diesem allsemeuien
Darniederliegen des Wirtschaftslebens ln . bescheidenen
Grenzeir. Von allen Beruffsgruvven ist es lodiglich Las Bau-
gswerbe. woselbst Maurer . Dachdecker unld Stukkateure noch
voll beschäftigt stnd. Dorübeigebend stellten wohl einzelne
g'-öhere Betriebe aus dem Solzge-werbe sowie ein« Schoko-
läbenfabrik einen Teil ihrer beurlaubt »eMesenen Arbeits¬
kräfte wieder «in und vevsuckten. ihr« Probuktionstäffskeit
wieder aufzunehmen. Die allgemeine Wertung d«r Werte
nach Eoldimark bezw. zmn grogen Teil über den W^ tmarkt-
preis hinaus lieh iedoch di«,« Versuche scheitern. Die .ver¬
suchsweise eingestellten Arbeit-sLrAte kamen, vestlos wieder
zur Entladung. Lediglich di« in der chemischen Industrie
von den Hoch-ster Färbwerken beurlaubt gewesenen Arbeits¬
kräfte lind im Lauf des Monats zum überwiegenden Teck
wieder zur Einstellung gekomrmen. Zu Beginn des Monats

Tägliche Wirtschaftszahlen
(in Mlllarden)

1 Goldmark (nach dem amtl. Dollar-Mittelkury . . 1000
(Amilch r Dollar -Mittelkurs in Berlin am

20. November. . 4 200000000001» Mk.)
Reichsinder (Stichtag: 18. Nov. —Zunahme 280,3%) 831
Großhandelsindex . * •
Wiesbadener Teuerungszahl (vom 18. Nov.) . . 738
Goldankaufspreis (20.Marlstück) . 10 265
Silberankaufsprels (1-Marlstück) .
Umrechnungssatz für Reichssteuern . . . .

a „  Gemeindeabgaben .

Postgebühren } ! ! ! ! ! ! w
(Im Ortsverkehr:  Brief 10, Postkarte 4)
Telephon - Ortsgespräch .

Brotpreis . . .
Gaspreis (1 cbm) . .

230
1000
300
20

250
120

Multiplikator für den SteuerermStzlgungs-
aozug (vom 18.—-4. Nov.) . 300000

waren als Arbeitsuchende gemeldet: 7048 männliche. 2003
wetblicks. zusammen 9051 Pevsonen. . Hinzu kamen Neumel-
dungen: 3150 männliche, 1377 weibliche, zusammen 4o27
Personen, so dah insgeisamt emoerbslos geme.det war«r.
10 ISS mämrlich«. 3380 weibllckie. zusammen 1bo78 Per-
fonen. Davon waren am Schlug des Monats noch voLan¬
den: 7796 männliche. 1981 meiblick« . zusammen 9777 Per-
sonen. Vermittelt wurden im BL-rlchlsmonat. .569 männ¬
liche (davon 220 Ausbrlfsstellen) und 631 weibliche(davov
119 Ansbiffsstellen). insgesamt 1200. Ar̂ tsuchenLe stdavou339 AusbiliSstellen). Auf 109 männliche ArbeiÄuchond«
kamen rund 6. auf 100 weibliche Arbeltsuck«nde UMd SS
offene Stellen. Don 100 männlichen Avbeitsuchen̂ n wurdenrund 6. von 100 weiblichen Arbeitsuchenden ca. 19 Personen
vermitrelt. Zu Besinn des Monats bezogen 6040 männliche
und 1638 weîbliche. zusammen 7668 Personen, und zum
Schluh des Monats 7330 männliche und 1510 weibliche, zu¬
sammen 8840 Personen Erwerbslosenunterftutzunv. Auher-
dem werden noch etwa 550 Betriebe aus Mitteln der Er-
werbslo'enfürsorge durch Gewährung von Kurzardeitev-
untÄtützung für über 7500 Avbeitcr und Anseftellt« betreut

Kostbar» Streichhölzer.
Ein Streichholz kostet gegenwärtig mindistens

IM Millionen Mark. Dari nian ÜÄ unter diösen.Umstanden
wundern, dah die Leut« ihre Pieffe c»der ihre Zigarre kalt
rancken. bis ste zufällig einem Ssttisen Menchm Hymnen,
der sein Taschenfeuerzeug oder eine Schachtel S^ eichholzer
bervortbolt. um seinen eigenen Tabak zu entzunDen^

Wir sitzen tm Eisenbahnabteil, lasen oder dösen. Plötz¬
lich lvricht uns ein Nachbar an : Werter Herr, baben Sie
vielleicht ein Streichholz bei ^ !Abl°̂ bffssbereitNoofen wir auf alle Taschen, graben di« Streichholzschachtel
aus und entzünden das kostäare Hol».
martb wri» t : ..Erlauben Sie mal. ist er ictzt Mode sewor-
den di« Laut« um 100 Millionen anzubetteln? Die Welt
föt di« Welt lei schlecht: im Gagen teil dt« Wolt ist gut.
fcher wendet iedem das lOO-Nkillionen-Streickchol, ohne nach
Namen und Stand , nach DartetstanLouiÄt und Glaubenslbe--

kenntnis ^ ^ ij« nod)runaenschaft unserer Kultckvweilt ut. liehe stch«in b̂ kes. levr-
reî es und amüsantes Buch schreiben. Pom »
sich viel Merkwüidiges erzählen, am merkwürdigsten aver ilt
m mn.hf tiah es «roh« Länder und Millionen von Menschen
”bt bi* 5u ^ «r ^ mT ^ t 100 Iah « sein« Eäbrau-d-
das Streichholz noch nicht gedrungen ist. „j

Äberbalipt ist es von grom.m 3ntereüe . M verfolgen, am
welche Weis« solche Neuerungen. ihre Verbreitung ffndem
un>d doovelt inte restant ist das im Fall von Völkern, hie
besonders zäh am Althemebrachten bangen, wi« etwa die
Araber. Im eigentlichen Arabien durften heute noch Stahl
und Stein das fast ausichliehlich« Silesmittol WM  Feuar-
machen bilden, aber in Syrien , haben de« Zündhölzer stch
schon ii«mlich allgemein ein geführt, auch m den Doffern.
Einer dieser Ortschaften wurde die Kunde von der nenen
Errunlgcns'i'aft auf folgende ve-cht charakteristisch« Werse ver¬
mitteln^ Ein iunger Mann iab auf dem Markt von Lvdda.
wie dort kleine rot« Hölzchen mit gelben Koolen̂ verchuirtwurden, eins oder -wer für einen -Zartui cd"
..Kabak" etwa t und 2 Gotdofennigl. Er lieh stck^ n Zweck
der Sache erklären, und ste imooniente ihm skwalNo. (r-t
erwarb er 8 Stück, verwahrte ste sorgfältig und brachtê ste

nm-bt P ' lfm  des Mar « « a«tauft - in ibm wird der
neue Mensch erstehen. . . Das alles ist in einer straffen Kam-
schen Schönheiten. T« Beifall der .zanlreuhen Brues-
gemeind« war stank: das gänzkich mtliterarrsche Publikum
der Freien Volksbühne, das für den idealen Schwur« und
den gläubigen Optimismus dc,s enchters bäum Verständnis
hatte" hielt Itd) an Äu-hsr-lichkeiteu. ging aber willig11. 1̂ »

* Geographisch« Vorlesungen über das Auslandsdeutich-
tum. Im gvgeniwärtigen Wvntöi««mcste.r 1923/24 lt<ft W'
kestor Gradmann in Erlangen über Endamsrnka mit beson¬
derer Berüstsichtiaung des Deutschtums Prosessor Krcbs ln
Frelburg i. B. Wer die Ausland-deutschen und >bre, Wcbn-
Sebiete. Privatdozent Hagen in Diarburg Wer Deutchlavds
Grenzmarken und Professor Üblig in Tübingen über die
Karvatbenfänder und ihr Doutchtum. In Wur -churg battroststor Eavoer ein Kolloauium wber das Dentch.tummusland ansekündist. das er aber wegen seiner Reffe naL
Meri-ko und Mittelamerika venchieben muhte. In der
Schweiz hält PrivatdoKent Bernhard an der Unrveffitat
Zürich eine Vorlesung über di« AuiSwanderun« mit besonde¬
rer Berückstchtigung der schweizerMen Derbülwisse. _

« Loblieder aus dem Arme!. Der Ärmel des javani¬
schen Frouenlleids. der Kimono-ÄPmel. bat stch in unserer
Damenkleiduns so voMändtg «frmffhürEt . daß man heute
fast aar keine anderen Äimtel« ehr stobt. Wer ^re inmge
Beziohuna. die die Javanerin »u dr«>rm Teil ihrer Klotdung
besitzt, feblt bei unserer Damenwelt. Der Ärmel ist der
F-veuwd der javanischen Frauen, der ste durch? Leben be¬
gleitet. Bei den Kirbern hat er otne «wste Falte , die erst
entfernt wird, wenn das Mädchen heiratet . Eo ktznffdet Won
äutzerffch der Ärmel den Schonen von Ni-von >brEilväni« «ir Unzählige Dichter und Dichterinnen haben
das Lob Äugen , denen Ut %rm  ihr « tiMen
Geheimnis« anvertraut . Da heiht os
Iels verre-ev im weitem Meer, wird uvaufborlich, fit
von den Wellen- so ist auch m«'n Anmet. allem fremden
Au»«u f«m von Tränen nah", oder: ..Dräuen hmben̂meinem
Avmol getränkt, frogt man Mich. * W ? « ? « '

der ^ n ftÄM
’Ti* hürNoch  trau re ich nickt um den

^riiA ^ der erd«! d-mu' n.W stnd «' eine Ävmel «-am, ge¬
sättigt vam Duft der Pflanmenblüten ". beaannt solch ern
Sich .T7uuffa bin W dah ich Vicstm̂ 'mouo -ublegenMutz" r-iet»! es anderwärts. ..denn mein« Ävmlll stvb ch'.rch-
dustet vom iützen Geruch der heiteren Zeit, vre di« Liebe

brachte." Zwei Ärnrel. die einander streifen, stnd das Sinn¬
bild zweier Herzen, die sichm Liebe bogegnem So sagt ein
alrjavanstchesSprichwort: ..Die Berührung der Ärmel „1
die Folge eines Her»ensbandes. geschlungen in eurem trübe¬
ren Da «in." Besonders für die EeMm ist der weiche werte
Ärmel bas ausdrucksvollste Zeichen ihrer Liebe: in ihm liegt
ihre Seel« und ste würde ohne dies« Ärmel, die fast auf der
Ende schleifen, dl« 'den Bewegungen ihres zierlichen Körners
Fülle ihrem Ta^z die Leidenschaft verleiben, an Anmut
viel verlieren. Wird die Iovameffn alt . >samr werbm die
Ärmel ihres Kimonos immer kürzer: es ist. als ob mit dem
Reichtum ibres Fühlcms auch sein Ausdruck tm Ärmel ab-
nähm«. Erst am Tag ihres Tode, in ihrem woiNe'Venrn
Sterl>«kimono. lagt inan der Grerstn wieder den lamsen
Ärmel der IiWenid an. der st« st> wie «in trewer Fvaund in
den Tod saleitet. .Ale,ne LlrronN.

Theater und Literatur . Aus München  wird uns ge-
schriöben: Das Münchener Na t i o nak th ea t«  r befin¬
det sich zurzeit in «inem.Moßzugrgen Ausund  Umbau.
Eine der herrlichsten Kostilchkeltender einstigen WUtels-
bach-er Residenz, der Wintergarten mit seinen ,abichund«rt«-
alten Bäumen und Wlanzen muht« dazu leider seopirrt
werden. An seiner Stelle erstand «in mebrgeschoRser Oder¬
bau. der demnächst seiner Bmimmung übergeben wird. In
ibm sollen Intendanz und TheatervorWalmns. Kasten und
Kleider-ager untergsbracht werden. Im Nationaltheater
se« wiid ein neues Trevvcnsystem eingebaut, neue Ebar-
!«l« ProLebWnen und Deincbsvanme. Ferner soll der süd¬
liche Terl des Marstalls hu WeMatten texamciwm »er.

-den. In weiterer Ferne, in ein«r hoffentlich bald^ en und
bcsteren Zukunft liegt das Prolekt e,n«s neuen Schausvlel-
bauies auf d«m Marfftallblatz. das schon eine LieMnasidee
Dinaelstedts gewesen ist. Aus Zürich  wird uns geschrie¬
ben Hermann Ke ii « r las auf Einladung des Literarischen
Klubs des Lesezirkels Hattingen in Zürich im Zufftbaus zur
Waag ans dem Manulkr.vt zum efftennial offantl'ck sein
neues Drama ..Rettung  vor . das f-üngste Werk de,
Dramatikers das am Staatsibeater in W i e sb aden  Ende
Januar 1924 gleichzeitig mit Kestens Nachtstück.Beate fein«
Urauffübrilns erl«>ben wird. —- Infolge der Erkrankung des
SaÄda stellers Fritz Ball muh die Urauffübrnng vm Fr,tz
chcater̂zu' Darm  stad" auf Samstag, den 24. November
wrikt  weiden. Die n»Me WlederhMin« fiWet am fol-
aeiiden Toa. Sonntaa . den 25. November, statt. Am Tage
der UraufführuM eröffnet gleichzertis das KeMche Lande»

muleum ein« Theaterausstellunig.  di « einen Rück-
blickauf die Theaterschchichte der lobten 150 Jahre biete«
wird.

Bildende Kunst und Mustk. Eugen S ubav.  als Wobn-
virtuoie und eklektischer Konwomst bekannt, vat eine Over
nach dem ToMoischen Roman An na K arenrna  geschrie¬
ben. die letzt in der Budavester Over  berau -kommen
wird. Sie war schon vor dem Krieg beendet, und dt« Aw-
fübrung wird mit der größten « pannmig erwartet. , ip-rtl
Hnbrv^ mansel»' einer stärkeren Begabung der Natranal-
övernckomvonlst der Ungarn ^ 77 Die Einlagen zuRaimunds Stücken,  dr « von ihm iE . von Wenrsl
Müller. Jofevh Drechsler und Eon-radin Kreutzer stammten
und ein wesentliches Element der szenischen Wirku,:« war«»
und in allen vorhandenen Ausgaben fehlen, kommen in
kurzer Zeit berausgegeiben von Wilhelm Banim und Sedwlg
Kraus im Benla« Wiener Drucke heraus. Ein̂ tertlich bts.her unbekanntes Lied aue ^ einer alten DrrttturaUchrtft
findet stck, davilnter. Intendant Tvsde bringt am
Züricher Stadttheater  im Ianwar Rabaudk
Over M a r u f" zur deutschen Efftouffubrung. Fm die
DübnenDilder wurde der künstlerische Beirat der Wtesbado-
ner Sroats -Heater Lothar S che n ckv on T r a p v uerpflrch
tet der kurz darauf auck zur Nsufnszemierung von ..Oo,i k»n
tntts" nach Zürich berufen wird, - Nach langen, Stecktirm
verstarb in F r a n kf u r t a . M. rm Alter von 71 Jahren dre
GaW? »ws bekannfen Malers Prof , D. Wilhelm Stern-
Hausen.  Der greffe Maler bat seine Gattin rn runÄere«
Jahren wiederholt gemalt und m den Mittelvunkt keiner
Arbeiten 'gestellt. — Bei der <vm 14. November beim Kölner
Kunsta-ukffonsÄaus Matb. Lemvertz  stattgefundenen Ge-
mÄdemeffteigerun« wurden u. a folgende Goldmark-
oreise  erzielt : E. F - Delker. Balzender Auerhahn (17X29)
700 M ' Prcf . S. Hermanns. Ansicht des Amster-damer
Hafens 12 500 M.: Prof . H. Müblig . F«1d«vbetter am Mar¬
gen 1?C0 M.: Drof. L. Törinth . Stra -'dbi-ld 6800M.: Bros.W Simmler. Ankunft des Er osten Knffürsten auf Rüge»
2700M.: B. van den Boff-n«. Maleratelier 2700M.: Franz
Floris . Sutanna im Bad 1200 M .: M. van Helmont. Der
zärtliche Alt« 3400M.l D. Maes . Landsckiaft 1350M. u. a. m.

Wistenickait und Technik. Der vreusti'ch« Kultusminister
Dr. Beelitz  läht unter dem Titel ..Der Aufbau de,
vreuhifchen Bild ungsw «lens"  ein Werk rm Ver¬
lag von Duell« u. Mever in Leipzig erscheinen, in dem er
Rechen'chafft darüber ablegt. was in Preußen auf dom Gebiet
des gesamten Sck-ulrveisen« — von der Bolkffchule bis zur
Hochschule— feit dem Weltkries gelefftet worden ist.



in fein Dons. Dort rief er alle Männer rammen und er¬
zählte ihnen, was für eine wundervolle Erfmduiig er am
de-in Alarkt von Lndda gesehen batte. . Dann zog er ferne
8 Streichhölzer hervor und entzündete eins nach dem anderen
in grober Feierliclckeit. Die Dortteute Junten Ader mit
dieser Demonstration war die rabrtausendealte Art des
Feueramünden« auch für diefes entlegene Dorf vererwfackt
worden, und da-- war kerne kleine Sache. In einem gW
Maßstab war der iunae Mann , der, t>re ersten Strerchbofeer
brachte, ein kleiner Pramretbous für feinen kleinen, Kreis,
und es wäre nicht zu verwundern. wenn das Don ihn oa
anibin zum ..Ältesten" gewählt batte.

— Dir Teuerungszahl für Wiesbaden. Die, vorn städt!-
schen statistischen Amt errechnet« Teuernnassaibl rur Montag,
den 19. November, beträgt 73 8t2 Milliarden , die - kchens-
haltungskosten sind al 'o gegenüber der Vorkriegszeit um vas
738milliardenfa>cke gestiegen. Im Ber» »ich mit b« M-
tag der Vorwoche eraibt sich eine Stergernr« von 69Pro¬
zent. Die Preiserböbuna erstreckt sich aus nak«»u .amtliche
Lebensmittel und ist besonders stark ber Fleisch. Eiern und
Milck.

- Die Reichsindexziffer für . die LebensnnferHaltungs-
kosten kErnährung. Mahnung, ve-rzung Beleuchtung und
Bekleidung) beläuft sick nach den Feststellungen des Natife¬
schen Reichs am ts für Montag, den 19. .November 19,̂ ^ auidas 831 milliardehfacheder Vorknebit Die Steigerung
gegenüber der Ziffer der Vorwoche (218.5 Milliarden) be¬
trägt demnach 289.3 Prozent.

— Eins Nachzahlung für Sozial- und Kleinrentner. Der
Restern asspräsident feilt mit : Alle Unterstutmngemvfen-
«endem Sozial- und Kleinrentner erhalten für die 2. Novem-
berLMfe dieses Jahres eine Nackzah'lunszu lder laufenden
Unterstützung. Der ScckM>c-ttM der ^ Nackzobluna, ohne
FaMilj'ensnŝ lä-ô t>e4618  Mi 'lliaAeir Mirrk. Dr>e Ge-
me irden (Wohlfahrtsämter) ünd mit Wetzstmg vevfeben. die
zuistäA'dirren Betr-äge unverzM-si-ĉ zur Aud 'ulun̂ zu drrNÄ̂n..

— Schluß der Personenschiffahrtauf dem Rhein. Wie
die Agentur der Köln-Düsseldorfer Damvfscknffabrtssefelfe
schaft'mitteilt , ist die PersonenMifahrt am Dienstag ein¬
gestellt worden.

— Die Wetterlage gestaltet sich um. Die vorhernsEden
Westwinde der letzten Tage geben in kälter« Nondwinoe
über. teilweise tritt Nachtfrost auf.

— Übernahme von Pensionsangelegenheften durch drs
Dersorgungsämter. Nach Mitteilung be? , hiesigen Derfer-
gunysamts werden — am? Grund eines Erlasses des Nerchs-
arbeitsminifteriums — künftig tbeginnend ab 1. Dezemver
1923) sämtliche Zahlungen an Pensionäre. Wartegeldemv-
fä« er bözw. deren Hinterbliebenen ans dem Bereich, des
Reichspensionsamts (Abt. Preußen. Bauern. .Sachsen
Württemberg). Reichsarbeitsministeriums Reichswehr
Ministeriums. Reicbsminifterru.ms für Wredenaufbau durch
di« örtlich zuständigen Dersorgungsämfer,geleistet. Den vor¬
genannten Zentralbehörden verbleibt lediglich die erstmolr«
Fost'etzunq der Rub««ebalt»bezüge. Dr« fewetts zuständi¬
gen Denerungszuschlö« werden durch die Dersorgungsamter
errechnet und im Postscheckweg zahlbar gemacht. Zahlungen
durch das ReichLvension>sam1 bez« . HauvtversorgunWomt
Frairktfurt a. M. finden demnach mach erfolgte! Übernahm«
nacht mehr statt.

— Reue Invalkdenbeitrii««. AL Montag, den IS. Novem-
V- r 1- 23 sink» sowohl di« brechertgen ArLertsve-tzen/t«ren«en
als auch di« Imvalidenbei träge verfünffacht. Zur Entrich¬
tung der Bei tröge werden di« bisherigen Marken der
Klassen ii bis 50 verwendet: der auch«druckt« Geldwert wird
aber oerfün-fzigtauiendfacht. Mavkem zu den bisberigen Pfi¬
ffen werden nirgends mehr verkauft. Ab Montag, den
IS. November 1923. sind an Invalidenmarkenzu kleben:
a) Klasse 44 zu 95 Milliarden , bei einem Wochenverdrenst
bis rund 5769 MMarden : b) Kferll« 45 zu 185 Milliarden.
Lei einem böhereu Wochemverdienst bis rund 8976 Milli¬
arden: °) Klasse 46 j« 180 Milliarden, bei fh» mJ »g>«wn
Wochenverdienst bis rund 11 538 Milliarden ! ck) Klaffe 47
ru 269 Milliarden, bei einem höheren Wochenverdienst bis
rund 17 397 Milliarden : e) Klaffe 48 zu 370 Milliarden bei
einem höheren Wochenverdienst bis rund 23 976 Milliarden:
k) Klans 49 zu 479 Milliarden, bei einem höheren Wochen¬
verdienst bis rund 28 846 Milliarden : a) Klalle 50 zu 580
Milliarden bei einem höheren Wochemverdienst.

— Eine Gelegenheit, den Pfennig wi'dm zn Ehren zu
bringen, bringt jetzt die Rückkehr zur soa. Gold-reckfecung. In
Norddeutschsand hatte seinerzeit der Groschen es mit sich ge¬
bracht. daß fest all,ae>m«iin all« Preise auf einen halben Gro¬
schen oder 5 M . abgerundet wurden. In Siiddeutschland be¬
dingte der Bovaänmer des Pfennigs , der Kreuzer, ein« »rö-
tzere Wertung einzefeer Pfennige, ebenso wie man in vsier-
veich an Stelle des früheren Kreuzers fast alle Heller betröge
cp>i Zahlen, albrnmdefe. di« durch zwei teilbar waren. Am-
vesichts des «rohen Wertes eines Goildvfennigs in unserer
~l <ü  Ioriietuna .l Nachdruck verboten.

Thomas Hüglins Sonnenflug.
Roman von Karl Gauchel.

Diesmal etwas besser als zuvor, der beißende Qualm
verzog sich in breiten Schwaden durch die geöffueten
Fenster.

Dann stand er, schwer atmend, mit rauchgeschwärz¬
tem Gesicht, die Kleider anaesengt und zerrissen, inimer
noch den bewußtlosen Körper auf seinen Armen, dräu¬
en auf der Freitreppe.

Einen Augenblick schloß er die schmerzenden Augen,
zu grell traf ihn das Licht der Laternen und der Schein
des Feuers, der den weiten Platz füllte.

Und in diesem Moment, kein Mensch mußte, woher
es kam, krachte ein Schuß, und dicht an Hüglins Ohr
vorbei klatschte das Geschoß in das splitternde Holz der
Haustür.

Das gab ihm die Besinnung wieder und gleichzeitig
kam eine kalte, fast fröhliche Ruhe über'ihn.

Und indem er jetzt mit der schweren Last tastenden
Fußes die Treppe hinabschritt, rief er dem Mann an
der Spritze zu: t ..

„Kunert, drohen Sie doch das Dings gefall,gst em
bißchen um, die Heißsporne können 'ne kleine Ab¬
kühlung gebrauchen." _ , •

Mit diesem gemütlichen Tone hatte er das Richtige
getroffen die Nächststehenden lachten bell auf, und eine
Sekunde 'später zttchte der kalte Wasierstrahl aus die
Köpfe der Unruhestifter. . . . , .

Das wirkte. Wüste Rufe wurden laut , drohende
Worte ertönten, aber schon einen Augenblick darauf
stob die Bonde auseinander und geleitet von , einer
Schar Gutgesinnter, allen voran der alte Simons,
konnte Thomas Hüglin mit seiner Bürde ungosährdct
das Kastnogebäude erreichen.

Im Lesezimmer bettete er Westermann auf einen
Divan und überließ ihn der Obhut des rasch herbei¬
geeilten Kassenarztes.

Der Direktor war übel zugerichtet.

Armut böte sich eine schöne Gelegenheit,, den einzelnen
Pfennig zu Ehren zu bringen. Die Behörden geben aber
ein schlechtes Beispiel dagegen. Offenbar zur Anpassung an
die alte Abrundung bat die Reichspost das Verhältnis der
Gebühr für einen Ortsbrief und ein« Fernpostkarte zum
einfachen Fernblick von 2:5 auf 1:2 erhöbt. Es wäre viel
angemessener, es bei 4 Pf . für den Ortsbrief und die Fern¬
karte zu belassen. Ebenso scheint man nach dem alten
Schema für die leichte Drucksache wieder 3 Pi . «rnfubren zn
wollen, da Briefmarken dieses Wertes anoefürfmflt werden.
Auch hier würde das alte Verhältnis zum Fernbrief 1:5 den
neuen Dingen weit mehr entsprechen.

— Die St -rülichk-it in den deutschen Großstädten hat
ich in der Woche vom 21. bis 27. Oktober gegen die Vorwoche
insofern »erischlechtert, als die Zahl der Orte mit steigender
Sterblichkeit von 16 auf 20 anigervachfen. dr« mit fallender
von 27 auf 24 zurückgegangen ist. Sie blieb gleich rn Ham¬
burg mit 8,1 auf 1000 Einwohner aufs Jahr aĥ e Orts¬
fremde berechnet, sie stieg in Ganz-Berlin aur 11.8: AifeSJet-
lin 13.9; Köln 10,1: Barmen 8,9: Elberfeld 7.5: Aachen 11.1.
Krefeld 11.6: Buer 11.9: Königsberg i. Pr . 11.2: Kiel 8.5.
Kalleil 10.0: Braunschweig 15.1; Leipzig 10.4: Dresden 11.2.
Chemnitz9.7: Frontkurt a. M. 8,5: Mannheim 11.4: Luo-
wiasharen 10.5: Nürnberg 19.1: Stuttgart 9.2: Auasbiirg
12.9. Sie fiel in Neu-Berlin mif 9.7: EllM 62: Dulleldorf
7.5; Dortmund 7.5: Gellenkircken 10.4: Bochum8.7: Ham¬
born 5.9: Mülheim a. d. R. 8.6: M.-Gladbach 7.7: Ober-
baufen 72: Münster i. WM . 6.4: Bremen 11.3: Stettin 9.7.
Altona 9.2: Lübeck9.7: Breslau 11.8: Hannover 19.9:
Magdeburg 10.2: Halle a. d. S . 12.3: Erfurt 8,5: Plan« ,
i. V. 4.7: Mains 114 : Wiesbaden  8 .9: München 9.8.
Karlsruhe 9.5. Die Zahl fehlt aus Duisburg.

— Häusliche Schularbeiten. Sehr ,häufig macht man
die Beobachtung, daß Kinder, besonders rn den ersten Smul-
iahren. die in der Schule gut und ordentlich arbeiten, fluchtig
und fchfechtgeschriebeneHausarbeiten liefern. Sucht der
Lehrer diese Kinder in der elterlichen Wohnung auf und
trifft sie gerade bei den Schularbeiten, so bleibt ihm der
Grund der ungleichmäßigen Leistungen nicht langer ein
Rätsel. In vielen Fällen finden die Kinder keinen geeig¬
neten FeUstervlatz. an dem sie in Rübe rbre Arbeiten machen
können sondern sie müllen sick mit einem Zlatz am groben
Tllch. -er in der Mitte tu» Zimmers siebt, behelfen. Auch
sieht man oft Kinder auf einem zu niedrigen Stuhl sitzen:
sie werden ans diele Weife gezwungen, zu nabe auf das Veit
zu feben und können außerdem die Arme nicht beauem aut-
legen. Die Folge ist. daß die Kinder si-b frühzeitig
die Auaen verderben, sich eine schiefe Haltrma angewohnen
und -schlecht schreiben. Könnten die Mütter da nickt mit eini-
vandariffen Abhilfe schossen? Außer den .gckundheittichen
Dorfeilen wird der Erfolg fein, daß die Kinder mckt nur
freudiger und Heller, sondern auch in kürzerer Zeit ihre
Hausaufgaben erledigen.

— Mittlere Reife? Die Frage einer ..mittleren Reife"
wird ietzt von der Regierung erwogen. Die Beratungen sino
veramikaßt durch das Grundschulgesetz und desien Durchsuv-
rnng. Es schwüben wu-ck Erwägungen über die Dauer, der
Öshrg-äuge der böheren und mittleren Schulen. Nach einem
Bescheid des VoKsbildungsministers lallen es die zurzeit
noch geltenden Bestimmungennicht zu. daß er ne funMinge
Mittelschule als vollausgestaltete Mittelschule anerkannt
wird.

— D« Rauchen im Seiten gang der' tt-Z- gwagen war
Gegenstand ebner Gerichtsentschadrm«. .Das Dettfebsamt
Sta-vscrid hatte deshalb einen Reifenden in eine Geldlttafe
von 25 M. genommen. Auf Antrag des Rerfendeli wurde
dieser vom Schöffengericht fr«tg-esorochen Auch di« Berufung
des Amtsauwalts wurde vom Landgericht verworfen, weil
8 18 der DerkÄbrsockdnuiug vorßchrer-be. daß leoes Rrcht-
raucheräbterl durch Anschrift kenntlich gemocht fein must. Die
Tafeln im Seitengaug. in der Mttfe auer zur Fahrtrichtung
und <rn bet  aLsermrdeten Ecke cvm Eins<rnv bö.lt da-s Giorunl
nicht für ausreichend, da st« nicht jedem, Reifenden in  die
Augen falben mustten. Die einzelnen Abteil« musttm als
Nichtrancherabteil« bezeichnet werden. Auch lue vorhande¬
nen Aschbecher batten den Glauben erwecken müssen dast es
sich um ein Rancherabteil bandelte. Derarttgen Zweifeln
wird die neue Anordnung begegnen, daß in jedem lmrch Zwi¬
schentüren abgetrenmten Teil des Seitengangs in der Mitte
unter der Decke ein festes Schild angebracht wird mit der
Aullckntt: ..Das Rauchen im Seifengang m gestattet oder
„verboten".

— Neue Marken bat die Reicl>sdruckerei jetzt bis zu
50 Milliarden in der bekannten Ausführung in drei verschie¬
denen Sck>ristarten bergcstcllt. Sie sind blau, die zu 20 Milli¬
arden blaiigrün uiw. Die augekündi«fe überdnickmarfe zu
800 000 M. auf 100 M. lila und 2 Millionen Marck auf o00
Mark zieoelrot. sind erst gar nicht gedruckt worden. Maue
ErnkommensieuermaNken gibt es zu 5 Milliarden. totftÄ
jn 100  und 500 Millionen Mark im Muster und m der Farbe »

Der rechte Arm hmg schlaff herab, zeigte erhebliche
Schwellungen, das Schnltergelenk trug eine breite,
bluruntevlaufene Strieme.

AVer. Wahrscheinlichkeit nach war er in seinem Ar¬
beitszimmer überfallen und niedergeschlagenworden.

Der Hieb war anscheinend mit einem Knüttel und
mil voller Wucht aus êführt und es war als ein Giück
anzusehen, daß der Attentäter nicht den Schädel ge-
trrssen batte. .

Unter der Rauchentwicklunghatte er verhaltnis-
mastig wenig gelitten ; der rasch angewandte Sauer-
stcssllpParat trat sofort in Wirksamkeit, und schon nach
wenigen Minuten schlug der langsam zum Leben Zu-
rückkehrende die Augen auf und schaute erstaunt um sich.

Er sab Hüglin an seiner Seite stehen und es schien,
als dännnere in diesem Moment eine Ahnung der Dor-
eaugc rn ibm auf ^ ,

Groß, fragend fiing sein Blick an dem geschwärzten
Gesicht des ehemaligen Freundes, auf dem der Schweiß
auch jetzt noch breite, weiße Rinnen zog.

5>üglin aber ergriff mit der Rechten die unver¬
letzte Hand des Direktors und während er mit dem
Ärmel' der linken, die schwarzen Tropfen von der
Stirn wischte, meinte er mit breiter Gemütlichkeit.

Ra. du grober Flegel, nette Sachen machst«, läßt
dich auf deine alten Tage noch Huckepack tragen.
Donnerwetter . Kerl, hast du mir heiß gemacht!"

Langsam stieg rote Glut in die Wangen des Ber-
wundcten, mit einem tiefen Seufzer schloß,er die Augen,
und a-uis neue umfing ihn eine wohltätige Ohnmacht.

Hüglin aber schritt hinaus, er wußte den alten
Freund in guten Händen und draußen wartete auf
ihn noch der Arbeit genug.

Unterdes waren die Wehren der uml,egenden Dörfer
ein'getroifen und den vereinten Kräften gelang es bald,
des Feuers Herr zu werden.

Der iunge Ingenieur aber fand noch kerne Ruhe.
Unaufhörlich durchschritt er die Gruppen der Werk-
arbciter, sprach hier, sprach dort, und letzt fand er

>offen- Ohren, bereitwillige Hände.

— Bei Frostbeulen empfiehlt es sich zwecks Gptelurte
einer m«.«liehst niferstven Bluizirkulation in, d̂en bettorfe-
nen Teilen zum Abtrocknen nach dem Wäiwen «rn ,recht
rauhes Gerstenkornhandtuch zu verwenden und mit omem
tüchtig »u mallieren. Der En'olg wird nickt ausblewen.
Auf dis»« Weife ist dem übel am besten vorzuvengen, uum
öfteres gegenseitiges Reiben der Hände ist zu emvtehlen. unv
insbesondere achte man auch darauf, daß sie stets rn aur
trockenem Zustand sind. Ebenso febe man aus trockene ifew,
namentlich bei Regen-. Ccknee- und Tauwetter Die Nab-
run-g bestehe vorwiegend aus Kartofreln. Gsmufe und O,tm,
um ein möalichst alkalisches und dadurch dünnflüssiges, leiÄt
zirkulierendes Blut , das zu Stauungen weniger geneigt W.
zu erhalten.

— Die Wandfarbe im Krankenzimmer. Neuerdings wird
auch auf di« Wandfarbe im Krankenzimmer Wert gelegt.
Denn man hat die Erfahrung gemacht, das viele Kranke,
manchmal ohne es zu willen, für Farbenein-wirkung emp¬
findlich sind. Namentlich in einem Wiener Smtal bat man
derartige Beobachiunigen angestellt und fand z. B.. hast
Patienten , trotz fchwer-er Krankheit, rn einem mit Rosa-
farbe gestrichenen Südwestzimmer weit hellerer Stimmung
waren als in einem graugestrichenen Zimmer, das unter
den sonstigen äußeren gleichen Bedingungen eine dvrnmre-
lenfoe Stimmung hervorrief. Ebenso wirkte ein Zcmmer rn
sattem Gelb mit orangegelb und hellblau gestreifter Deck«
günstig auf die Kranken. Nervenkrank« empfanden besonders
wohltuend di« violette Farbe. Jedenfalls verdienen drefe
Beobachtungen weiter verfolgt zu werden, wenn cs m«
auch zu weitgehend ist. schon von einer neuen W-,llewst>att zu
sprechen, .wie es von einer g«willen Seite bereits gesansht.

— Für Kaninchen geben sauber gewaschene, nickt zu
weich gekockte Kartosfekkckalen ein gutes Futter : manche
Zückter überbrüben sie nur. Sie werden mckfempft und cid-
«echfelnd mit Roagenkleie. WeizenUckasen. Futfenneb̂ Häck¬
sel. Gersten- und Maisschrat, getrockneten Kobllbsotfern.
Rübenichnnbtzen. gekochten Rüben usw, ,m ernem, steifen,
bröckligen Gemisch verarbeitet. Geringe Zusätze von
Knockenmebl. obosuhattaurem Kalk oder Kreide erhoben
den Wert dieses Weichfutters.

— Jnstrrimentenb-eSftabl. Einem Jnstnimenfennmcher
wurden ans feiger mittels Nachschliisisls geottueten^Werk¬
statt 3 Mandriolen. ISlaitia fabrikneu gestohlen. Etwarge
Angaben erbittet die Kriminalvolizer. Zimmer 19.

— Fabrradbiebstabl. Von der hiesigen Kriminalpolizei
wurde ein junger Mann namens Merkel sestgenommen. der
sich selbst bezichttgte. am 17. d. M. am biesirgen Hauvtbabn-
hof ein Fahrrad . Marke Goliath, entwendet zu haben. Der
Eigentümer des Rades, der biMr «eine Anzeige erstattet
hat. wird ersucht, sich bei der Krimmalvolizei. Zimmer 20.
zu melden.

«orberichfe über Kunst. B - rtrS- e «nd Yec-wanbteS.
* jtnii » . SXW3. ZyNuskmzert morgen Freit-g im Kurhause fe-

oinnt um 7>X Uhr abmds. Dtz ErstaussShrupg kn I“ Siofin.
unk Crtrf.efer“ von VuU  Lt -ph-m, durch « onzrrtmrlster Bommonn - °r-
griroyon düritr «rohr» Z- Ier-Il- ,Inden, rdons« dk « ussil»--»« ron
Richard ktrauh ' l»ngerr 3e»I hior ichch« »ch»r,m> .,« lpr»-Sins°«i^ ,Da»
gonzort leitet S- nktol- nsiNXirNorv - rl Schurtcht -
,ch»„ l>ch« Drmonftrnttonssben» de, «. rltnor Phyfikr, Z. vrllech»"» bt-
(itflt »ich „Trr AN"Ich vor 100 000 Andren» und ,-kchnr, I« M ™»«
SPeife das Wkllbild, wir es untor«crückffchtlgung dri «noerind-rlichkN
Kktztze der fentur heute »or unseiem geistigem «uge fteht Der Abend
findet am Simstag den 24 November, im N« nen fod 9«« . - «in
©ofrtpiel des berühmten Seldentenors der « -rliner Et- nts°mr « °ri
Pujch Ist fife Mittrvoch. dm 28. d. Ml, vn gr-tz-n S- ltle de, Kurhauses
voigesehen.

Wiesbadener vergnüsnngbbüstne « »nd Llchtsvieke.
. Heut« letzter T», de, dritten Teils der May-«br »MM»

„Tragödie der Liebe». Letzt« Borstellung Uhr. «b m-wgrn beAnut
der vierte und letzte Teil. Im Beipr- tzr-mm „Mx und Fax, di« « Mcks-

*’***'• ‘ D«, « lueghontheuter, Tounusstrahe 1. bringt ab Freitag, den
23 November, bis -insthlichNch Donnerstag den » . Nooe'Nber ^
aitm Eeibltern". dt« Erlebnisse einer « onfektioneuse. -In Sittenbild in
8 Akten. In den Hauptrollen Uschi Elleot, Robert Scholz Ferner:
Unser Schnucki», eine amerikanisch« Grotesk«, mit Baby Peggy (zwek

Jahre alt) und Joe iMartin. dem Wunderassen, sowie „Er als Hot-lb-y.
* Im Kristall-Palast beginnen heut« Donnerstag die Elite-Abend«.

D!« Dircltlon hat sich dl- Äufstellmig-«ne, r-ichhaltig-u künsttrrisch« ,
Programms besonders angelegen sein lassen.

Mus» , »nd Bortrag «abc«de.

Seine forsche, volkstümliche Art hatte rasch den
richtigen Kontakt zll den Leuten wiedergefunden.

Für die Nacht organisierte er einen ausgedehnte»
Sicherheitsdienst, nm unlauteren Elementen jede Ge¬
legenheit zu neuen Schandtaten abzuschneiden.

Erst gegen Morgen trat er in die Werkkantine, ui»
em Gfes .Bier zu trinken und sich ein Butterbrot geben
zu lallen . „
' Er saß mit einigen Arbeitern zusammen am Tische,
glefchmülig, als gehöre er zu ihnen.

Si - wechselten verstohlen bedeutungsvolle Blicke
und endlich wandte sich einer verlogen an ihn mit der
Frage:

„Herr Chef, wenn Sie ihn nu kriegen . . . den . . .
den' Täter mein ich. was tun Sie dann mit ihm?"

* Da schaute er die Leute an mit großen Blicken, aus
denen der rheinische Schalk sprach:

„Was ich mit dem Kerl mache? Ohrfeigen tu ich
das Luder rechts und links!"

Und stand auf. zahlte die Zeche und ging. Er hatte
Mühe, das Lachen zu verbeißen.

Draußen aber wurde er ernst:
Wie Kinder waren diese Leute und wie Kinder

wollten sie behandelt werden.
Sckmde um all die Tatkraft, die diese Menschen auf

die verkehrte Babn geführt hatte.
Was hätte Westermann ihnen sein können, wenn

er ein wenig nur den kindlichen Sinn dieser Leute er¬
faßt. verstanden hatte! .

Ein Gesegneter, ein Verehrter, ern Halbgott.
Die Alten da drinnen aber schauten ihm nach, mit

feuchten, glänzenden Blicken. ^ j ,
Dann steckten sie die Köpfe zusammen und tuschel¬

ten leise.
Wenn sie den herauskriegen, der dem Direktor den

raren Hahn oiufs Dach gesetzt hatte, verraten würden
sie ihn nicht, aber Schläge sollt er haben. Schläge, daß
er die Wände hinauffliegt.

Das schwuren sie sich zu.
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erfreuen hatte Der ..E r a n g c I i j die K i r che n g e s ang v e r eI
übernahm den Hauptteil der musikalischen Darbietungen: eine gsrotzere
Reihe uertvcller Gesänge für gemischten Thor a capella gerang.e zu
G^yör. Der Verein hcÄ bekanntlich lange Jahre hindurch unter oer
Leätung des altbewährten Karl Hoffbeinz gestanden und immer Tüchtiges
geleistet. Nack» dem im Vorjahr erfolgten Tod des Herrn Hoffhein- über¬
nahm mit jup-endlicher Frische Herr H. B u chh o l d die Direktion und
lettete auch gestern seine Scharen mit sicherer und energievoller Hand.
Das Programm bot Interesiantes genug und führte von dem berühmten
Niederländer Isaac (um 1500) über den deutschen Meister Eccard (um
1600) zu Ioh Seb. Bach, der mit einigem prächtigen ^ ^ tten verbeten
war. Von ncuercn Kcmponisten kamen dann noch zu Wort : Alb. Decker
und Neinhold Cucco (beide um 1900 in Berlin verstorben) Den ^ hor.
gefangen all dieser genannten Meister widmete der Verein eine sehr
fleistige und eifrige Hingabe und erfreute durch reine Intonation so
faltige klanglicheAbtönung in den dynamischenGraden und dchergri»
der Einsätze. Der Cher verfügt über viele fusch und natürlich zugreifende
Frauenstimmen; aber auch die Männerstimmen, namentlich die Teno-.e,
drangen gehörig durch, so daß das Stimmengeflecht auch in den alt-
klassischen, kontrapunkrisch verwickelten Thören hinreichend klar gelegt e^
schien. Von den weiteren Fortschritten des Verein» darf man gewiß noch
das Beste erhoffen. Beifall wurde, dem Ernst des Tages entsprechend,
nt̂icht gespendet, doch schien die Befriedigung der Zuhörer allgemein zu
sein. Solistrsche Mitwirkung liehen dem Konzert: Herr Daritonist
Würges  der die „Paulus"- und die ..Elias"-Arie von Mendelssohn
Jahg;  fein Organ ist von ansehnlicher Kraft und Ausbreitung: der Dor¬
trag liest wohl im ganzen etwas kühl; eine innigere Durchdringung des
Stoffes bleibt ncch zu wünschen; mit ihrer warm ansprerhenden. Nach der
Höhe zu besonders ausgiebigen Altstimme sang Fraulein El. Schmidt
vom Staatstbeaier die Litanei und „Dbe Allmacht" von Franz Schuber:
Md erzitlle damit sehr schöne Wirkung. Die musikalisch foin gestaltete
Kravierbe gleitung dev He.rn Buchhold verdient noch besondere An¬
erkennung. n*

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Die Mainzer Indexziffer.

Mainz. 2V. Ncw. Die vom bissigen statistMen AM be-
reckmeieI :'berzibser für Mairz . der die Preise von 50 wich-
tvgften Lebenslbebürfnissen(5E«!fkifeung ausgenommen) zn-
gruretNe siegen, betrug am 20 d. M. 1018 Milliarden.
Die Zumdbue gegen die Ziffer am 13. t>. M. beträgt 184
Prozent.  Die Inderziffer für den Woävn^edarf einer
merfSpfipOT Familie wurde unter Zugrundelogung der
Preise am 20. d. M. in Mainz auf 1303 Milliarden bereg¬
net. Die Zunahme dieser Zifter gegen die entsprechend«
Ziffer am 13. d. M. beträgt 150 Prozent.

*

= » «»beim. 51. Rov. vor rininen Togen starb an einem Schlag,
onfnü der hicstge Arzt Di. H e l l w >g. Cr war stet, ein hilfsbereit."
Freund der Armin und Kranken und hatte sich dadurch die Liebe der
nnnzeu Gemeinde erworben, wooon auch die übergroße Beteiligung an der
Beerdigung Zeugnis ablegte. Der verstorbene hat stch auch durch seine
Liebe zur Natur und zur Heimat sowte durch seine Kenntnisse und Be¬
strebungenau' dem Gebiete der Altertumsforschung einen Nomen gemocht
— Mit den Schuiipetiunoenist beute wieder begonnen worden. — Als
Mietzuseblöeefür den Monat November find festgesetzt: Berwattuiig.'-
kosten 17058 858 mg Prez. für Inftaydhartung 53 431 389 900 Proz.. sür
Zlussteig-oiung 110 Proz. oder zusammen das 154 902 VS7sacho. Die
Stratzenreinigungskostenfallen unter Berwoltungskosten, geschieht die
Reinigung de ge gen durch die Gemeinde, so werden die Gebühren durch
Umlage erbeben. — Durch die Rdeingau-EIektrizitätswerke ist für Licht,
strom ein Preis von »0 Goldpfennig festgesetzt werden, für Kraftstrom
rin solcher oon 35 Pf. Dir Merle geben setzt auch wertbeständigeGut¬
scheine ob. mi' welchen die Etromabnehmer ihren Bedarf decken können.

— W-ilbnrg, 21. Nov. Die Kreisverwaltung de, Oberlahnkreises
hat neue Sv-Milliarden-N-Ischeine herausgegeben. » us der Rückseite sieh»
man das Maldei-hslungslhaim. Fm Vordergrund umrahmen spielende
und blumenpslückeude Kinder dir launige Inschrift:

„Mer diesen Schein sSi stch behält.
Der spendet kranken Kindern Geld,
Und lst der kcheln auch noch so schön.
Mir wallen Ihn nicht mehr wiedersvh'u."

— {BeilmDnfter, 21. Nov In nachahmenswerterMeise stellten vorige
Mache zwei Mitgliede, der hiestgen Ortybauernschaft je ein Schlachtschwein
der Gemeinde,ar vcrfügmng zu dem Zweck, daß das Fleisch zu einem
angemessenen Preis nn die Einwohnerschaftvon Meiimünster abgegeben
werde. Die Gemeindeverwaltunghat den dankenswerten Vorschlag an¬
genommen und die zwei Schweine gegen Goldmarlwährung Lbe'nommen.
Das Fleisch wurde gegen Bezugsscheine entsprechend der Kopfzahl der
Haushaltungen verteilt. Auf diele Meise erhtelten unsere Hausfrauen
für den billigen Preis von 229 Milliarden pro Pfund erftkiasstges
Schweinefleisch.

Cpsrt.
FuhSall.

Sportverein Wiesbaden — FrchballvereinSaarbrücken »:1 (0:1).
Am Sonntag hat der Spottverein wiederum 0:1 verloren, und doch

gingen diesmal die Zuschauer befriedigter vom Platz als sm vorfonn-
tag — hatten fit doch feststellen können, daß diesmal die Niederlage „n>
verdient war, dah vielmebr alle Spieler des Sportvereins von erfreu,
lichem Eifer best-el! waren und nur entschiedenes Pech sie um den wohl¬
verdienten Sieg brachte Die Hauptschuld trugen die ungünstigen Witte,
rungsverbältnille: der bereits 19 Mimuten nach Spie'beainn einsetzende
Landregen verwandelte allmüblich den Platz in eine schlüpfrig?. eisglatte
Fläche auf der die angreifend« Partei nnturgemätz mehr benachteiligt
war als die verteidigende. Und die Einheimischenlagen, insbesondere
in der zweiten Hälfte, ständig im Ang' iff. Die erste Halbzeit sah noch
•erteilte* Spiel, in das beide Torwächter häufig einzugreifen hatten
Das Tor kiel i’n der 40. Minute durch einen überreichendenSchutz des
Saarbrücker Halbrechten unhaltbar fiir den einheimischenTorwart. In
der zweiten Hälfte änderte sich das Bild. Die Gäste zogen ihre Spieler
zurück nähend der Platzbesitzer, bei dem Mitte und Halbrechts anders be-
setzt waren eis vor b Tagen, olles nach vorne warf — aber der wohl,
verdiente Erfolg blieb ous. obwohl er häufig zum Greifen nahe oa:
Neben den Bvdenverbäl'nisten hat Snarbrücken den Sieg In erster Linie
der unermüdlichen, auiepsernden Arbe» sein«, vorzüglichen Mittelläufers
zu verdanken, der der beste Mann auf dem Felde war. Der Schiedsrichter.
Bnecker-Ludwiasbafen, gefiel allgemein, doch unterlief Ihm ein Fehler,
der den Spertoerein um einen Elfmeterstotz brachte: ous diesem Grunde
ist geoen das Spiel Protest ringelegt worden. (Eckenverhöltnis 8:4 für
Wiesbaden.)

Spielveieiniguitg 1. Juxend — Sportverein 1. Jagend vorn Schied;,
lichter beim Stood 9.1 abgebrochen, weil ein Iugendspieler des Sport,
verein, dem Platzverweis des Schiedsrichtersnicht Folge leistete. Spiel,
vereiniouno 2. Jugend spielte gegen Sportverein 2. Jugend 1:1. Die
jüngsten der Spleloereinigimg erzielten durch ihren Linksautzen das erste
Tor. dem Sportverein durch Elfmeter den Ausgleich folgen Netz.

* Handball. Am Sonntag, den 18. November, lieferte die 1. Mann¬
schaft Turnerbundes ihr erstes Berbondsspiel gegen Turnzesellschasl
Idstein in Idstein »nd gewann trotz Regens und be« sehr schlechten Boden.
Verhältnissen leicht und sicher, 7:9.

Gerichtssaal.
m Fc 3n der letzten Sitzung des französische Militär-
Pekfteigerichls Wiesbaden hob der Staatsanwalt hervor,
dah Pasivergehen vom Gericht nunmehr nachdrücklich in
Ettale genommen werden mühten in Anbetracht des Um-
Ttu-iocs. das ui Franlfurt a. SJl- ein förmlicher chanvcl mit
xälün ; ic ani Einwohner der Erenzortr des bes.' tztcn G>-
kieü-n lr,uj,-l,-n und von diesen feilgeboten, betrieben werde.
Aersa,,-.,, „»? unbesetzten Gebiet, die auf Grund iliier
"Nitzrdi„zien niemals einen Patz zur Einreise in die okku-

Zone erhielten. bezahlicn hohe Summen für in Rede
übende Carte? d'JdentitS. Diejenigen Personen aber aus

dem Luftteten Gebiet, die in Frankfurt a. M. ihre Pässe an
d>m Mann gebracht, versuchten durch die Taunuswalduneen
als ..Schwarzgeber", also pablos, in die otkupierte Zone
wieder zu gelangen und meldeten dann dort ihrer zuständigen
B Hörde, sie batten ihren Pah verloren und bitten um Gr-
te-ilui'a eines neuen. Eine wesentlich verschärfte Kontrolle
der Pasle: ar de, Grenze habe deshalb eingesetzt. — Par einiger
Zeit fand eine Versammlungder Eisenbahner in de- Wirt¬
schaft des Philipp Pan ly am Micheisberg in Wiesbaden
statt die eiiil eruftn war, über den passiven Widerstand zu
befinden, oder ibn forizusetzen. Die Einberuf rr waren Joseph
Moritz,  Ernst Mo ' ri,  Franz Lammert  und Erwin
De arte ns,  geieitet wurde sie von Regierungs- und Dan-
rai ft-rrmann Nagel  und dem EisrnLabnoberingenieur
Eeeig Esch , sän.tlich aus Wiesbaden, Das Militärvollzei»
g; rickt verurteilte laut Artikel 1 Ordonnanz 102. Artikel 16
Oidcnnaiz 3 und Artikel 20 Drdcnnanz 3 der S- E. I - T. R.
Nagel zu 1 Jahr Gefängnis und 100 Coldmark Geldstrafe,
den Wirt Pauly zu 500 Goldmark. Moritz zu -150 Ecldmark.
Merri i»:d Lamn,ert zu ie 100 Goldmark. Martins zu 200
Boldma-k (SMßftrafe. Gegen Esch wurde in Abwesenheit aus
4 Jahre Gelängi' is erkannt.

Iio. Zuckerkettcnbandcl. Am SO. August v. I . war der
riesigen Polizei zu Obren gekomnien, dan der Fsnragehändler
Ludwig Reichender»  aus Äkordcmtadt, der in Wn."-
l aden ein Bureau und Lager unterhält , vom Wiesbaoener
Bahnbof West 100 Zentner Zucker abgekolt und in seinem
Lager »ntergebracht. Die Polizei begab sich in das Lager
1eliufs Sicherstellung des Zuckers, weil Reihenbe-g die
Erotzhandelserlauünisfür Zucker nicht besah und di-> Der
mutung des Ketienbandels vorlag. Zu dieser Zeit herrschte
eine grobe Zvckerlalamität. Bureau und Lager waren vcr-
jchf'.isen Roibenberg nicht anwesend: nur der Pnt ' - R ivb iel
Reicliem.b.'rg hielt mit einem Fuhrwerk vor dem Bureau. Die
Polizei uirstcgeite in Anwesenheit des Paters die Tür zum
Lager, in welchem der Zucker ruhte. Ludwig Reickienb'rg
führt soft zwei Jahren das Geschäft seines Vaters , des
Raobael R-ichenberg, der in Nordenstadt ein Geschäft mit
Landosorodukien und Futtermittel betreibt. Der Ludwig
Reicl'e-nberg bat 'ür seine Perlon die Greischandelserl' U-nis
für Fleisch und Kolonialwaren vom Polizeivräsiöiuw Fiavk
fort a. oik.. aliet nicht für Zucker. Am 2. Seot ' inber beir t
die Polizei mit Ludwig Neichenberg das Bureau , um den
Zuckero^ziibolem Das Bureau war geöffnet. Briefe und
der gl lagen zerstreut am Boden, fodah man den Eindruck ie
wiuueu konnte, ein Einbruch sei geschehen Die vorgenom-
mcne Haussuchung förderte jedoch keine Korrespondenzen über
dei> Zucker zutnge: die versiegelte Tür zum Lager war ge
e'finet L-wesen das Siegel dürchstahen. Ludwig Reichen-erg
gal zu. er habe aus Versehen das Siegel lädiert. Der
Zucker war verbanden, den Reichenberg lediglich als Tausch
cbieft mit den Bauern eingehandelt haben will. Reichen¬
berg befielt in Wiesbaden eine zweite Wohnung, Seeroben-
stratze1. die die Polizei auch uniersuchte. Hier 'and man ein
Schreiben an d>« Speditionsfirma Kanser-Mainz vor, >n
welchem Relckenberg diese ersuchte, den Zucker, der aus Salle
von der Firma Brandenstein u. Co. stammt̂ , abzubolen, da¬
mit ibn Kayseri.' Mainz lagere. Aus einem weiteren Briefe
der Firma ?)iandenstein u. Co. ging bervor. dah diese am
25. August 1922 100 Zentner weihen Kristallzucker zum Preise
von 5-00 M vro 50 Kilo brutto für netto. Parität waggon
frei ab Perlidestation balle . Perkeiuf unmittelbar an den
Verbraucher dem Ludwig Reichenberg verkauft batte. Die
Pi -!izei nahm den Zucker nun an sich und Reich.-nberg wurde
ingeklagi. In Wiesbaden Grohlrandel mir Zucker betcieben.
ohne im Besitz der hierzu erforderlichen behördlichn bandels-
eilaubuis gewesen zu lein, vorsätzlich den Preis für Gegen¬
stände des täglichen Bedarfs, wozu Zucker gehört, durch
Kettenhandel gesteigert und unbefugt ein amtliches Siegel
das von einem Beamten angelegt, um einen Lagerraum zu
verfä liehen abgelöst zu haben- Das Schöffengerichtver-
uiteilte Reichenberg wegen Kettenhandel zu 3000 Milliarden
Mark Geldstrafe, hilfsweike für je 100 Milliarden zu einem
Tag Gefängnis.

* Fron Kupfers grober Unfug. Frau Martha Kupfer erschien, -nie
aus Berlin  gemeldet wird, nach langer Pause in einer neuen Roll:
als Angeklagte ver Gericht. Wie nach erinnerlich sein dürfte, hatte Frau
Kupfer in den ersten Kriegsjnhren nls eine neuzeiiliche Adele Spitzedrr
einen grotzen Schwindel mit » geblichen Kriex°,r --innen in Szene ge.
setzt und zahllase Leute um riesige Beträge geschädigt. Sie hatte es ver¬
standen sich in den Ruf zu setzen, datz sie vermöge weitreichenderBer.
bindungen grotze Austtäge sür Kriegslieserungen habe und hatte den
Leuten, die stch mit Kapital an dem Geschäft beteiligten, hohe Gewinne
ir'cht nur zugesichert, sondern auch tatsächlich eine zeitlang ausgezahlt
Frau Kupfer versuchte stch neuerdings auf dem Gebiete des Okkultismus
Zuerst in der Tauentziensiratze, dann am BayerischenPlatz hatte sie unter
dem Namen Mia Mara einen grotzen Okkultartonssalan eröffnet und für
ibn grotze Reklame gemacht Der Zulauf blieb auch nicht aus. Boa
allen Seilen strömten die Leute ihr wieder zu, die diesmal einen Bl'.ck
in die Zukunft tun wellten. Der Kundenkreis fetzte sich vorwiegend au;
Frauen ' zusammen. Es waren aber auch Arzte, Rechtsanwälte, Schau¬
spieler und Theaterdirektoren unter den Besuchern des Salons . Jede
Seance zerfiel in drei Teile. Erst wurde aus den Händen wahrgesaqt,
dann aus den Karten und den Abschlutz bildete die Intuition durch An¬
schauung. Nachdem die Sache eiae zeitlang gegangen war. griff die
Polizei ein, und Frau Kupfer bekam eine Anklage wegen Betrüge», so
datz sie vor dem Schöffengericht Gharlottenburg sich verantworten mutzte.
In der Verhandlung trat Frau Kupfer mtl großer Geschmeidigkeitund
Oimrlengewandtheit auf. Sämtliche Zeugen, die Rechtsanwall Dr. F-:g
Kalischer dem Gericht vorführte, erklärten, datz sie lediglich aus Een-
fatiensluft hingepanveir seien und datz Ihnen die Sache Spatz gemacht
habe Eine Zeuoin bekundete sogar, datz sie sich nicht nur nicht betrogen
fühle londern auch alles haarscharf ringetroffen sei. wie Frau Kupfer
er ihr gesagt habe. Rechtsanwalt Dr. Kalischer wies darauf hin, datz
Fra » Kupfer eine hochbeaabte Frau sei, die ein besonderes Einfühlungs¬
vermögen besitze Das habe sie dadurch bewiesen, da ste acht Dramen oer.
fatzt habe, die über 59 deutsche Bühnen gegangen seien. Dns Gericht
fnrach fchl'ietzlich Frau Kupfer voa der AnA- ge de» Betrüge» frei unv
verurteilte lle lediglich « egen groben Unfteas zu einer geringen Geld-
strafe. Rechtsanwalt Dr Fritz Kalifcher hat sofort gegen das Urteil Be¬
rufung eingelegt.

* Der heilige Christoph. Verbrecheramsredensind so zahlreich wie
ler Send am Meere aber der mit Zuchthaus- und Eefängeisstrafenbereits
von den Geeichten in Bonn. Elkerfeld. Esten. Köln. M -Gladbach u. a.
belegte Hausdiener Theodor Sie üben nus Steele im Rheinland, der sich
vor lern V-lksgerlcht1 In München «egen Mohnungseinbruchs zu ne -
antworien halte, ist dock noch auf eine neue verfallen. Er war am
25 August d. I mit einer geschiedenen Eifcnbahn-Konstrukteiwsfrau, ;ür
die üch die Staatsanwattschast ebenfalls interessiert, in München ringe-
troffen. Hier anoekommen, begab er sich sofott zu einem an der Herzoz-
Ru'eoli'tratze wohnbliften Kaulmann, wo er bei einem Einbruch Wertsachen
oon U/,  Milliarden Mark erbeutete. Nach der Beräutzerung dieses
Raubes"krach er in der Mcbnung einer Rentnertn an der »alerlestrah:
und hierauf in der Mobnung eines p aktischcn Arzte, an der Sendlinger
Stratze ein wo er iedech überreicht und »eihastet wurde. Ja der Ler-
hondlung vor dem Volksgericht München 1. vor dem stch nun der Ange
kloatst wegen eines vollendeten Verbrechens des Diebstahls und zweier
Nerbrechen de» rersuchten Diebstahls Im Rückfall zu verantworten hatte,
gab er ' an, datz ibn die Geister noch München beiufen hätten Es habe
Ihm bei feiner Ankunft eine innere Stimme gefaxt, er solle stehlen, was
er erwischen könne Er vergleiche sich mit dem Heilgen Christoph, de,
Mantel und Sckube an die Armen ve-schenkt habe, und da» habe auch
er getan Für diesen Mobltötiükcitsstnn batte da, Gericht jedoch kein
Empfinden sondern verurteilte den AngeNngten zur Zuchthausstrafevon
zehn Iobien und zur Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte aus die
Dauer' reu ze-bn Jahren. Der Angeklagte wird nach oerbüjter Straft
unter Polizeiaussicht gestellt.

Neues aus aller Well.
«ammerfenfterlnin der Grotzftndt. Al, ein Telegrnphenarbeiternachts

nach einem Besuch be! seinen zukünftigen Schwiegereltern in der Lenrcn-
sttatze in Berlin  das Haus verlasien wollte, fand er die Haustür oct.
schloffen. Da er niemanb wecken wollte, ging er zu seiner Braut zurück
und lbetz stch an einem Stuck durch da, Fenster im dielten Stockuxerl auf
die Strntze hinunter. In der Höhe des zweiten Stockwerkes ritz erber das
Seil, der Bräuti-.am stürzte auf den Bürgersteig und blieb schweiverletzt
liegen. Seine Braut, die den Fall von oben beobachtet hatte, rief WM
Hilfe. Passanie» brachten den Mann, der rin« schwere Gehirnerschütte¬
rung erlitten hotte, noch der Charite.

-Für Studenten g-cignet . . In einet deutschen Zeitung sucht ein
Rittergutsbesitzer eine» Nachtwächter und schreibt wörtlich: „G^ cbencrisall»
für Studenten geeignet, der in Gottingen  Kollegien besuch, -a
Bahnverbindung rächenden." — Unbegreislich. datz sich der Rttte-guts.
besttier mit einem Studenten begnügen will! Angesichtsder fabelhaften
tzkürforae für die »etfiiaen Arbeiter könnte et mindestens einen Priemt-

hervorragendenPolten bnben! .
Ein Anler Fan- ^n Minden (Westfalen ) ist es ßeltoacn btet

Diebesbandenmit 35 Mitgliedern auf deren Konte mehr als zehn Dieb-
stable zu setzen find, fcstzunehmen.

Wacherer. Schiebe, u. Co. im Arbeitshaus. Die Aorist über Polizei
fiat  nun den ersten Transport verhafteter Wucherer und Schieber̂ ins
polizeiliche Arbeitshaus in Kislau erbracht. Die ..Arbcitsfrcii-igcn be¬
kommen do't freie Kost, werden aber auch genügende Gelegenheithaben,
ibren notorischen Arbeitseifer sich austoben zu lasten. /

Durch eine Windmühle »etötet. In Gadenstedt  bei Peine wurde
d»r Müllerlebrling Fritz Meist von einem sich schnell drehenden Mühlen,
flügel ergriffen und dc-art getroffen, datz er sofort tot war.

Eine furchtbare Anklage. Wie der Abgeordnete Dr Georgs-
Dessau  in einer Porteiversammiung hervarbob, ist in Anhalt in nen
letzten beiden Monaten durch Brnndsiiffungen so viel Getreide vernichtet
worden, dnsi die gesamte anhaitische Bevölkerung: allein von diesen Mengen
rolle fünf Monate hätte leben können.

Eiserbohnungllick bei Siegnitz. Die Reichsbahndirekiion Breslau
meOdt: Am 19. November, moraens 5 12 Uhr, fuhr auf den Bahnhof
W i 1f chü tz an der Strecke Liegnitz - Goldberg  der Perlouen-
rilff 1231 auf den Schlutz des GLterzuges 9499 auf. Nach den Feststellungen
überfuhr der Perfonenzug anfchelueu'd das Haltesignal. Ein Reiftnder
wurde schwer ve-letzt. Der Materialschaden ist erheblich. Der Berfthc
wird durch llmstoigen ausrocht erhalten.

Ans eine Mine gesiotzen und unte-gegangen. An der Westküste von
Oesel  wurden Schiffeplonken Marenkistcn und 17 Leichen angespüff,
--ie zum Teil mit Munden bedeckt sind. Es wird anornemmen. datz es
sich um den Hamburger Dampfer ..Krone»" handelt, der von Stettin nach
Betersburg unterwegs auf eine Mine gostotzen umd untergegangen ist.

Ein «e-h»tener Fiichrug Zwei deutsche Fischdampfer wurd-n wegen
„nerlaubftn Fischen, in d ä n i i che n GewäOern angehalten und zu
lohen Geldstrafen sowie zur Wegnahme der Fischgeräte und de. Fange,
verurteilt.

In den böhmischen Wäldern. Au, Prag  wird gemeldet: In dem
dem Graten Seilern gehörigen Schlosie Rabenstein  bei Pilftn wurde
aus tolltühne Weise eingebrochen und der Schlotzoerwnlleroon den Dieben
durch Säbelhiebe und Revolverschüste tödlkich verletzt. Graf Seilern war
nach dem Tode seiner Frau nach Südamerika gereist und hatte den Schloß»
nerwalter allein al» Wächter zurückgelasten. In dem Schlöffe befjad-'n
stch viele Kunstgegenstände von gtrotzem Werte, von denen zahlreiche den
Räubern zur Bcute wurden, Wie jetzt festgeftellt wurde, handeü e, sich
um vier ausxebrocheme Sträflinge, die sich im Schloß »eu anzogen und
ihre Eträflingsanzüge zurücklietzeu.

Den Blitzrug «berflügell. Wie an, Parma  berichtet wird, wurde
kürzlich eine Wettfahrt zwischen dem Schnellzug Mallnud-Rom und einem
..Fiat"-Wogen au! der Strecke Porma-Rom aurgetragen. Der vom Renn-
fohrec Cawttz geführte Wagen traf tu Rom mit einem Borfprilug vau
17 Minuten ein und gewann damit eine Wette Im Betrage von 19 wo Are.

Vermischtes.
*  Sieb « blind ? Der Liebesgott Amor ist von den

Alten m-t einer Bind« vor den Augen dargestellt worden,
und nnzablige Svricbwörter besagen dasselbe,, was dieses
Snmbol auickeriickep soll, nämlicb. daß Liebe blind sei. Abu
is: dfts wirklicb der Fall ^ Doroiby Dir verneint die Frage
in einem rngliscken Blatt . ..Liebe ift ni.bt blind" schreibt
sie. ..S 'e hat Röntgenaimen und siebt jeden Fehler, aber
sie besitzt fcj£ bäbigkeit . in diesen Mängeln keine Nachteile,
sondern Eigenschaften»u sehen die ihren Besitzer uns noch
lit her machen. Das wahre Wesen der Liebe besteht darin,
daß man den anderen ganz genau kennt und ihn doch noch,
ja gerade desiregen liebt. Kein Mann ist so knrzsrchi:g.
datz er e' ie bätzliche Fran schön, eine geistlos« klug, eine
dick' dünn findet. Aber die hähliche Frau besitzt für ihn.
wenn er sie liebt, gerade in den Mängeln ibres Aussehens
besondere Rr 'ze und das. was er aus den unschönen Zügen
beraur lieft, labt ibm diese Frau anziehender ê einenal? das rc:zeudste Puppengesicht. Der Mann einer Psaud-r-
ta!che weik sehr wobl. daß seine Ebebälfte über einen un¬
geheuren Redestrom verfügt, aber dieses Geplapper micht
ibm Svasi Die Zanksüchtige ärnert ihren Mann durch be-
ständ'gt Streitereien, aber er will sich mit ihr lieber durchs
ganz,- Leben zanken als mit einer Temperamentlosen im
schönften Frieden leben. In den Liebenden überwiegt die
ribeozeugûsi ..Mit all deinen Fehlern, trotz ihrer und
grade wegen dieser Fehler liebe ich dich." Und nicht anders
ist es mtt der Fran . Kein Mann ist lo schliu. dah er ein
Mädchen über seinen wahren Wert tävschen könnte. Die
Frau bat einen lebr feinen Instinkt für den männlichen
Tbarakter. und sie kennt den k»errn der Schöpfung meist
nach einer Stunde schon besser, als er sich selbst kennt. Man
glaube nicht, dah eine Braut , die ihren Auserwählten als
den .k>crrlichften von allen" anbbwärmt . nicht ganz genau
weisi mas er wirklich wert ist. Aber sie findet seine Fehler
ellizückend und sie läht stch gern von ihm langweilen, weil
>r nun einmal der Gegenstand ist der sie am meisten inter-
zssiert. Wir fordern keinesweas Vollkommenheitbei denen,
dft wir lieben, ia wir wünschen üe nicht. Immer wieder
s ndet man. dah es nicht der besonders gute besonders
scköne und in ieder Begehung vollkommene Mensch ist. der
am meisten Liebe findet. Wir verlangen Fehler heim
anderen in der Liebe, weil wir ihm allerlei vergeben
wollen, wie er uns veraehen soll, und weil ein Mensch, der
keine Rebler bat das Langweiligste auf der Welt ist. Nur
eine Liebe gibt es die blind ist. das ist die der Eltern zu
den Kindern, und da spricht sehr viel Selbstbetrug mit.
weil wir uns selbst für besonders aut halten und uns in
unseren Kindern wiederfinden wollen."

* Do, Problem der Znpvögel bietet zahllose Eeheimnisft, die kaum
gelüstet sind. Da, Problem: „Wie kommt es, datz ein verhältnimnätzig
io kleines und krastftfts Tier die Kraft aufbringt, Innerhalb weniger
Tage eine solche Luktrelft zu hinierlegen?" ist teilweift durch die
Forschungen unserer modernen Segelflieger gelüftet, durch ihre Berech-
rungen gelöst worden Der Segvlflugsvert, durch den wir Deutschen aller
leitmisere zum Trotz in der ganzen Welt bahnbrechendwirkten, Hai da,
''ugvogelproblem wieder brennend nktuell gemacht. Ein Film „Mit den
tugvöaekn nach Afrika" ron dem nordischen Kutturfilmregisteur
Bengt Berg, dec jetzt auch bei UNS rollt, ist nicht nur im
-»örtlieben Sinn zu verstehen: Aufnahmen, vom Flugzeug aus,
beim Alffug ber Zugvögel, sowohl au, den nordilchen wie au,
s-n südlichen Gefilden. Man erlebt dn, Leben unserer Störche,
öchwcibcn. Enten, Eormorane usw. in dem ägi-ptischen ..Bogelparadiê '
cm mittleren und oberen Nil, im Schütten und Spiegelbild der Pyramiden
tn Gizeh. der Ruinen Theben, und alter Heiligtümer, dre gerade diesen

Begelporadiesin— dieielben heute wir vor 19 900 Jahren — galten. Un.
mittelbar vor dem Rachen der Krokodile stehen nicht nur, furchUo, die
Ibiste und Moiabu, Ägypten,, sondern mitten unter ihnen, kameradschaft¬
lich. die zugczogenen Wiedehopfe, Echwolben, Wildenten unserer nordischen
Länder — und die kühnen nordischen Operateure, die hier auf der Lein-
wand die Goheimnisie de, Bogelxaradicse, mit einer Unmittelbarkeitohne
Gleichen und i» Bildein von märchenhafter Pracht und rindrinalichstee
Realität zugleich wiederzugebenwisstu.
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Handelsteif.
Berliner Devisenkurse.

DI* Devisenkurse sind In Millionen Mark angegeben-
W.T.-J5. Berlin , 21 Nerember . Drahtlich » AtunMon ?«« für

NrilaBd . , } (Juld.
Buenos Aires 1Pes.
Belgien . . . 1 Fra.
Norwegen . . 1 Kr.
Dänemark . . 1 Kr.
Schweden . . 1 Kr.
Finnland I Hnn. M.
Italien . . . 1 Ure
London . 1£ Sterl.
New -York . » DoiL
Barls , • . • 1 Frs.
Seh wetz . . . 1 Frs.
Spanien . . , 1 Pos
Lissabon . 1 Mürels
Japan . . . .  1 Yen
Rio de Jas - . 1Milr.
Wien . . . . 100 Kr.
Prag . 1 Kr.
Belgrad . . » Binar
Budapest .' 100 Kr.
Sofia . . . . 1 I> vg

Rumänien (Banknoten 1*;
unter 500 Lei —.

ts . Novsmber 193» 20 Novenj
G«ia Brl»t Geld

662613 857387 15 0090
867850 862160 1276300
11371« 1 * 285 182625
360075 £70825 608 * 75
«34910 437090 718200
67 * 310 677690 1097260

67830 68170 111740
107750 108270 179550

10283500 11027600 179550CO
8613700 2523300 *189500

131670 132330 2234 * 0
«44835 4 * 7116 722190
388176 33782« 6426 *0

85780 832 *0 185810
1803970 1215030 1995000

«15480 816540 351120
3501 3309 5863

73855 7 * 185 181696
29926 80175 «6284
13966 1 * 036 2i7 * 5
819 * 5 42056 33916

Brief15679101£83$00190*756116237218001102750129280
10150180*5000*21050022*5607258105*5360
15« ' 802005000
35 28-0589*122505

465 6
210543*0 5

Über KM Ul  34 940/26 060.

Eine Goldmark am 20. Nov. --- 1 Eiilion Papiermark.
(Nacn dem amtlichen Mittelkurs des Dollarn

laut Mitteilung der Reichsbank .1
Sellarbrfeflcursin Berlin am 20. Nov. : 4210500000000 Mk.

Berliner Börse.
$ Berlin . 30. Nov. Trotz geringerer Nachfrage als

gestern wurden heute die Devisenpreise weiter in Einklang
mit den Auslandsnotierungen gebracht und entsprechend

amtliche Notierung vollzog sieb bei
’ auf der Grundlage von 18 Billionen
Billionen für den Dollar . Für Gokl-

höher gesetzt Die amtliche Notierung vollzog sich bei
geringerer Zuteilung
für London und 4.3 - — _ _ _ . _ ^ „
anleihe wnrde ein Kurs von 4.200 Geld festgesetzt . Dolkr-
schatzanWeisungen gestrichen . Am Geldmarkt bat die Er¬
leichterung fortgesetzt Fortschritte gemacht Tägliches
Geld war zu 4 bis 5 Proz . vro Tag zu haben . Unter diesen
Umständen bestand vorwiegend Nachfrage nach Effekten
und wurden für verschiedene Gattungen höhere Kurse ge¬
nannt , so daß nach überwiegender Meinung für die nächste
Börse mit einer weiteren Steigerung zu rechnen sein dürfte.

Industrie und BandeL
* Farbenfabriken vorm. Friedr . Barer a. Ce. in Lever¬

kusen b. Köln a. Rh. Die Gesellschaft erklärt sich bereit.
für ihre zum 1. JuÜ 1923 gekündigten i 'Avnt.  Tei’schuldver-

9. 1̂ "
Schuldverschreibungen einen Dollar und für 1e 500 M. TeiV

Schreibungen vom Jahre 1909. auch wenn dieselben bereits
zurüchsrezahlt sind, noch nachträglich für ie 1000 M. TeiL

schuldverschreibuug einen halben Dollar ta wertbeständiger
deutscher Reichsanleihe (Geldanleihe 1) zu vergüten - Die
gleiche Vergütung gewährt sie denjenigen Inhabern obiger
Teilschuldverschreibungen , deren Stücke auf Grund Aus¬
losung im Jahre 1923 zurückgezahlt wurden.

* Motorenfabrik Darmstadt . A.-G. Auf der Tagesord-
' eht '_ _ ein__ ...... - —

gäbe des Betrages (Kapital zurzeit 4 Mill. M.).

nung der Generalversammlung (27. Nov.) steht neben den
Regularien auch ein Antrag auf Kapitalerhöhung ohne An-

* EsrJvweiler-Ratinger Metallwerke . A. -G. in Ratlnren.
Die Verwaltung beantragt Kanitalerböhung von 25 Mill.
Mark auf 75 Mill. M. durch Ausgabe von 47 680 Inhaber¬
stammaktien sowie voh 2400 Stück ßoroz. Vorzugsaktien
mit zehnfachem Stimmrecht.

Seblffahrt
= Dezember -Fahrnlan des Norddeutschen Mord Bremen.

(Ohne Gewähr, ! 1. Bremen - New York : al Bremen-
Southampton - Cherbourg - New York : D. „America “ ab
Bremen 5. Dez.. D. »President Roosevelt“ ab Bremen
12 Dez» D. „Columbus “ ab Bremen 12 Dez» D. »President
Arthur “ sb Bremen 22. Dez» D. „George Washington “ ab

Bremen 29 Dez. : bl Bremen -New York direkt : ü . „SevV
litz* ab Bremen 4. Dez» D. „Yorck“ ab Bremen 7. DeZj,
D. „CanoPie“ ab Bremen 9 Dez» D. Sierra Ventapa ah
Bremen 15 Dez» D ..Bremen “ ab Bremen 22. Dez. -~
2. Bremen -Philadelphia -BaMimore-Norfolk : D. ..Eisenach
ab Bremen 14. Dez» D. „Rameln " ab Bremen 28. Dez. —•
3. Bremen -La Plata : D. „Werra “ ab Bremen 1. Dez„ O-
..Gotha“ ab Bremen 15. Dez. — 4 Bremen -Brasilien : D.
..Hornsund “ ob Bremen 1. Dez., ab Hamburg 7. Dez« u.
..Erfurt “ ab Bremen 15. Dez» ab Hamburg 2L Dez. —
5. Bremen - Cuba - Galveston : D. „Ingram “ ab Bremen
8. Dez. — 6. Bremen -Ost?sien : D. „City of Glasgow“ ab
Bremen 1. Dez» ab Hamburg 8. Dez» D. „Aachen “ ah
Bremen 8. Dez. ab Hamburg 15. Dez. D. „Pvrrhus “ ab
Bremen 15 Dez., ab Hamburg 21. Dez.. D. ab Bremen
21. Dez- ab Hamburg 29. Dez. — 7. Bremen -Australien ; D.
„Göttingen “ ab Bremen ä. Dez» ab Hamburg 6. Dez.

WeKerbepidita,
Meteorolog. Beobachtungen der Station Wiesbaden

21 Nov roher .JJS 7 UUr il
morgeas

i Üue : l
naolin.

»Uur1
abeil Jo dt&äsi

aufu»u-NormaIschwere 42 i 422 44.7 748 *
red. | «uf dem Meeresspiegel 752.7 753.7 755 1 75,6

Thermometer (Celsius ) . . . . 1.8 Xi 28 2.7
Dunstarrumung (M1U Meter» .
Kelat . Feu -htigkeit (Prozente)

4-8 21 5.2 5.0
91 83 93 9(17

Windrichtung . . s ; S 1 BW 1 —
Niederschlagshöhe (Millimeter) 0.1 Okl 0.3 -*
Höcbate Temperatur : * 1 (Celsius ). Niedrigste Temperatur : Oti

_ Die heutige Ausgabe iimfcbt 8 Seiten.
pauptliluiiUeilei; petmaun 2 »11i 4

PerentBotlfl ® für Politik an» Handol: H. L - lil -H:  füt UnteiHaltuu*
Stedtnechrlchten und den übrigen Schicht«» : 3 (S ü n t b e t ; fül dl»

An,eigen und Xeklonisn: A D » r n a u | , ISmIlich in Wiesbaden
krack and « erlag der L Echellenbersichen  Buchdruckeeei ittz

Weebede»

Der am 8. Februar 1870 geborene Tag-
löhner Peter Spitzner m Wiesbaden , Harting,
straße I , ist durch Beschluß vom 23. Oktober
1923 wegen Trunksucht entmündigt . F250

Wiesbaden , den 17. November 1923.
Das Amtsgericht. Abt. 8.

Die nachfolgenden in Dotzheim an der Rhein-
gauer Straße belegenen Grundstücke, eingetragen
im Grundbuch von Dotzheim, Band 39 , Blatt 1061,
Kartenblatt 63 , Parzelle Nr . 6225 und 6227,
Grundbuch von Dotzheim, Band 58 , Blatt 1517,
Sattenblatt 63 , Parzelle Nr . 6226 und Band 16,
Blatt 457 , Kartenblatt 63, Parzelle Nr . 6228,
3/6229 , ö/6230 , 7/6231 . 9/6232 , 11/6233,
13/6204 , 15/6235 , 17/6236 und 19/6237 , zu-
Jammen 92 ar 70 qm groß und Grundbuch
von Totzheim, Blatt 1719 , Ka tendlatt 64, Par-
zelle Nr . 307/6244 , 308/6245 , 281/6248
309/6247 , 310/6 47, 311/6248 , 321/6250,
3Ä/6251 und 78 6237 , zusammen 40 ar 4 qm
greß , sollen im Austrage der E gentümer durch
den Unterzeichneten am 4. Dezember 1923,
nachm'ttag» 3 Uhr. in dessen Kanzlei me st-
bietend versteigert werden . Die Grundstücke
liegen zwischen dem Westbahnhof und Bahnhoi
Dotzheim und eignen sich besonders als Bau¬
gelände für Fndustriezwecke, teilweise auch für
Billen gelände.

Die BersteigerungSbedingungen können auf
meiner Kanzlei täglich zwischen 8 Uhr vor-
mittags und 4 Uhr nachmittags . Samstags nur
zwischen 8 und 12 Uhr vormittags , eingesshen
werden.
Dr. Hans Buttersack. Rechtsanwaltu. Notar,

Lu senp atz, 1, P.

Itach
Jbd -i

\üJb0^ Sp €mIen

* ^ $

Hachlab-Bersteigerung.
Am Auftrag der Erb -n der verstorbenen Ehe¬

leute Ing . Ott « Stadermann versteigere ich morgen
Freitag , den 23. November , vormittags 10 Uhr beg.,
ebne Pause , in der Wohnung

Rhemstrab « 48, 2. »u Biebrich a« « bei»,
die zum Nachlaß gehör, gut erhaltenen Mab,Unr¬
und Hauohaltungsgegenstünde , als:

1 komvL Schlaf», 1 komvl. Sveve . , 1 kompl. Herren-
,immer , sowie Küche, ferner 1 grög :re Anzahl
Einrelmübel . Tevviche. Eardin .. 5 Krttr . Lanwen.
fljläto u. Ponellansachen . KLch'-ngeschirre und noch
vbles andere mehr

öffentlich meistbietend gegen sofortige Barzahlung.
Bcstchtigung vor der Auktion von 9 Uhr ab.

H. Fröhlich.
beeidigter Tarator u. öffentlich anaest. P 'rstcigcrer

Werthestindige Pr.-Südd. Lotterie.
Nur eine Klasse , Ziehung 14. und IS. Dezember.

Alle Gewinne ohne Abzug in wertbest . Geldsorten.

3900 Cewiene von zue. 451000 Dollar
Usptsls iil ^ ‘V 'fcoK

oder andere wertbeständige Geldsorten . 689
Nur geringe Loszahl, daher sofortige Bestellung er¬
boten . Auszahlung der Gewinne letzter Hauptziehung
ab heute . Die Lotterie -Einnahme Schust r wird
durch die Lotterie -Einnahme GlüekUe i weitergeführt,

Kern , Glücklich,
Nikolasstraße 16. Wilhelmstraße 66.

Rheinhessische
Industrie-Kartoffeln

dauernd lieferbar , gegen wertbeständige Zahlungsmittel
Proben können bei m r eiugssehn werden.

Schumacher , Dotzheim . — Tel . 413».

weit den Dampfern des
lORDDEUTtCHEN LLOYD

BREMEN
Geste Reisegelegenheit in allen Klassen
Anerkannt gute Verpflegung und Bedienung• v •
Kostenlose Auskunft und Fahrpl &ne durch

sämtliche Vertretungen
in Wiesbaden i Lloyd - Reisebüro : J . Chr. Glücklich,

Wilhelmstraße 66;
in Matzes »> Norddeutscher Lloyd, Vertretung Bingen,

Josef Adolf Schmitt , Rathausstraße 22,
in LangenBchwalbachi Georg Besier, Brunnenstr . 61;
in Mainz l Lloyd - Reisebüro L. Lyssenhop & Co.,

G m. b. H., Kaiserstraße 7. F101

Achtung!
Verkaufe von Freitag morgen 8 Ahr ab

SüMttMWaWes

ohne Knochenp. Pfd . 800 Milliarden
sowie

zum Streichen per Pfd . 1,6 Billion.
Von Samstag morgen ab

I.fiiioL®ifl|ipf«i){«ii.ZohIenM
Alb . Buck

Dotzheimer Straße 87. — Telephon 1303.

Paletots
Raglansvon 18Gm an.

Mehrere Anzüge, Hoseu
auf Teilzahlung.

Stciinann , Rauenthaler Str. 7.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Heimgange unserer lieben Ent¬
schlafenen lagen wir allen unfern innigsten
Dank Ganz besonder- dem Kirchenchor St . B.
kür den erhebenden Gesang sowie den
Barmherzigen Schwestern von Si . Elisabeth
für ihre liebevolle ausop ernde Pflege.

In tiefer Trauer:
Johann Decker nebst Hindern.

Wiesbaden (Rhemstr. 61), den 20. Nov. 1923.

ß„» Biidier Weinflaschen Sr
Lumpen . Papier , kauft zu höchst . Tagespr.

ßlte ' sen , Wilbalm Hötiler
Metalle , Bleichstralte 49.

Haeen - Fellei MT Abholen gratis . TÄ

Achtung ! Eilt!

KSHrlOfSOlD (Industrie)
bei Abnahme unt . Waggon (100-300 Ztr .) Frc . 17.80
Waggonladung . - Fw , 16 80

ab Bahnhof Wiesbaden.

Hsidsfeck&Vigt, Wiesbaden, Zietenrlng 14, P.
Büroze t 10—12 und 3—4 Uhr.

Transport Hannoveraner

MI und£äu[er;dplne
eingetroffen.

Adolf Wilhelm , Schweinehändler,
Dotzheim. Römergasse 11.

Am Buß« und Bettag , nachmittag» 3 Uhr 10 Mn ., entschlief sanft
unsere gute , unvergeßliche Mutter , Schwester, Großmutter , Schwägerin,
Schwiegermutter und Tante

Frau Wwe. Wilhelmine Kretzer
geb. Mainzer

Im 7». LSen-sahre, wohiversehenmit den heil. Sterbesakramenten.
Im Namen der tiefkauernden Hnterbliebenen:

Geschwister Kretzer.
Wiesbaden, Köln-Leichlingen, den 22. November 1923.

Dohheimer Sk . 122, 1.

Die Bestattung findet am Samstag , nachmittag» 2*° Uhr, von der
Trauerhalls de» Südfriedhofe » au» statt.
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( 6lellen-Hnoel)ote~)rWeibliche Personen )
L Sauspersonal J
Etwas leidende jüngere

Dame juckt einiacke ge¬
bildete

Sutiflier
baldigst. Dieielbe muß
in Naben. Büg.. Sticken.
Frisieren. Wäschebebandl.
kundig sein. Nur Fräul.
mit tadelloser Vergangen-
beit und liebem, einiacken
Wesen wird gewünickt.
Osiertcn. möglickst mit
Bild und Hebaltsansor.
unter A. 75» an den
T-mbl.-Verlag

Ertabrene Stübe
gekuckt Dorkstratze 40.
Acht. Hie nmöDcößn

hei zeitgem. Lobn u. guterBervtlegung sofort oder
1. Dezember gesuckt.

Frau H. Abmus.
Rbeinstratze 59. L_

Küchenmädchen
und Hausmädchen
losort gesuckt.

Hotel Bellevue.
t i JUBEtl. IPIHte«
ob. UN.Ä>K. Frau 5af. gcs.

Bur ». fföt^ tUrr frLil
Frau für ? a»sarb tagl

yaiftm. nei. Darljt rake 40.
Tücktiaes sauberes
Vk?'ütsll!aMea

oder -trau 3 Stunden am
Vormittag bei kok. Lobn
gesuckt. . ^ , ,Kmdsboien.
Leberberg 4. Parterre.

Qmsnnlicke Personen^
f Gewerbliche, Personals

Schneiderlehrling
juckt Nägele. Webers. 2b.

Cellist
(routiniert!

lr Dauerstellung gesuckt.

WWIM?
— Koblenz —

suchtf. sofort rrjtNaMge«
Stehgeiger

für modernste Tanzmusik
u. Cabaretbegleit. : event.
komoleltes Orchester von
4—5 Serien. Erl-ONerten
erbeten.

lliöüüertes Zme.
separat, von auswärtig.
Herrn für einige Tage in
der Wocke gesuckt Off u
W. 596 an den Tagbl. D

Möbl. Zimmer
oder Manj.. Nabe Kock¬
brunnen bevor̂ gt. ru
mieten aefuckt. Offert, u.
D. 587 an den Tanbi.-V.

r lieg. 3immer
eventuell drei,

mit Klavier, etw. Klichen-
benutzuna. Släbe Babnbol
bis Nbei stratze. oee iaj.
ron Ausländern

gejucht.
Ott, n. (5. 597 Taabl.-D.

[ Meii -löeW
f Weiblich« Perionen 1

Geschäftsmann
luckt ein leeres Zimmer
mit Oien gegen Lebensm.
Off, u. E. 598 Tagbl.-Vl.

fGewerblilbe , Personal ^

Fräulein
?3 Iabre . jucht Stell , in
Eaiö oder Dar. Oirert. u.
W. 591 an dm Tagbl.-V

Franzose juckt
Laden

zu mieten. Ofierten unter
598 an den  Tagbl .-Vl

t Hausversonal ]

Disling. Deutsche
intellig.. bumoro.. perfekt
Franz svreck.. antzeroew.
muiikil'ijck. juckt Engag
Event, an puir. VN t>
T. 598 an dm Ta aL ^L
Verttauenssteliung

In allen Zweigen des
Sausba .ts erfahr. selbst¬
ständige

Stutze der
Hausfrau

juckt in gutem Hause ein.
Wirkunaslreir. G. Zeug¬
nisse. Adresse-

Fräulein Krenter.
Biebrich am Rhein.

Wilbelm-Kallr Strotze 3
»Iuvne saubere Frau

juckt Beschäftig, non 11
bis 3 Ubr. bei Ausland.,
möal. Nabe Sonnenb«'
ON. u. S. 598 Taabl -

Billige holländische
Lebensmittel

Für den Verlauf gegen Provision ein gebildete» Herr
gesucht. Es kommen nur große Verläufe an Banlen,
Znd Werle ulm. in Betracht. _ _ .
° Arese unter B. 599 an den Tagbl. . Verlag

Suche für Wiesbaden und Mainz und Umgebung

«Sh?«» Platzvertreter "SÄ"
«rtitel. Kleines Lav tal erforderlich. Bewerber wollen
sich melden unter F. T. 2668 A an Ala -Haasen-
stein & Vogler , Franlsur a. M. _F5-

AMlktMW1
Läden u. Geschäftsräume.

Wechselstube
Laden, bette Lage, unter
.günstigen Bedingungen
abzuaeben. Offerten u.
U. 593 an den Tagbl -D

Büro
besteh, aus 5 Räumen, sof.
zu verm. Robert Gotz.
Rbeiustr. 91. 1. T. 4840.
Möblierte Wohnungen.

Woh un̂ en, Z mm.
■Mauthe, Luisens»-. ln.

Möbl. Zimmer. Mani. rc.
Freundliches Zimmer an
Herrn zu vermieten. An
znseben von 10 Uhr ab.
Näh Hirsckaraben 13, 1.

Zimmer
k 15 Francs die Woche,
au v. Neu möbl.. Zentrb.
Sonvenberger Str . 24.

[ FlMlMlM«
Pension

Villa „Albert-
Gartcnstratzc18

empfiehlt noch einige aus
eingerichtete Zimmer bet
voraiigliche,- Lernf eg»na.

Polle

Pension
zu günstigen Preisen,
chönste Lage am Kuih.

keu einoericht̂ Zentralb»onnen'-ergcr Strasse 24.

N 'ö-kk ^ det Mauth «,Lui-enstraße 18.

Wer gibt
jung. Ehepaar Wobnuna
gegen lcausarbeit ? On.
u. S. 537 an d. Tagbl.-B

Ig . Ehepaar
juckt leere oder möblierte

z- 4-M .-Mhll.
event. Tilwobnuna . aeg.
hob. Abstand ,n Devisen
Lebrnsmitt-, Brand. Kar,
tokfeln. Offerten unter
B. 598 an den TagblattVerlag erbeten.

EW)t sÄ lofoct
en oü.2mö-LWme
mit Klavier, in dem Zen
trum der Stadt . Bezahl
in Culd-m oder Francs.
Olk- u. B. 597 Taaöl .-V

MI.Wmel
mit Küche oder
benutzuna von
zu mieten gesu-'

ücken
.ranzose

^ . . cht. Off. u.
%.  598 an den Tagbl.-Vl

1.inderloses Ehepaar.
Prokurist der Lebensmittelbrauche, sucht 2—4-Zim.-
Wohnung u. l̂ üche(möbliert der unmöbliert) in
Wiesbaden . V.ebrich oder Umgebung gegen
tvertb.ständige Miete, event. Lebensmittel. Allein¬
stehende Person kann auf Wun ch mitverpckgt werden.
Oiserten unter U. 59« an den Tagbl.-Berlag.

Suche auf szätestensl . Januar 1924
ein oder zwei möbl . Zimmer

mit separatem Eingang
Zentrum der Stadt. Oiserten unter ll . 597 an
Tl

un
den Lagb1,«. erlag.

3lTimotiiliM]

Kl. Villa
Näbe des Dahstl-ofs.
mit lckonem Garten,
iokort »u verlausen..

R. Götz.
Nbeinstr. 91. T. 4840.

Zu«erlaufen
Billa, möbliert, mit allem
Komfort der Neuzeit be¬
ziehbar. Näbe Kurhaus.soiort zu verlaufen.
Haus mit Bäckerei, mit
,-.ollem Jnvmtcir . neu
renoviert, weg. Wegzugs

zu verkaufen.
Jmmob-lien AgenturRavol.

Dobbelmer Strrtze 120.Telenbon 1925.

Eleganter weißerMnöeraiaaen
aebranckt 250 Francs,

eine gebrauchte
Kopierpresse

gut erhalten, preiswert
zu verkaufen. . . ^ .Simon. Ziegelei Deckel.

Biebrickcr Straße 53.

SinliKtliniw'ra
u neu-r Led'rschulranwn
zu verlauten bei Älever.
Gltniller Str.  3 . Stb . L

kille‘ffiaid manael
zu nt. Wolf... Maule,ifsel-ftrahc oeaenüb d o e

Geschäftshaus
Zentrum, mit frei. Laden
ulw. Offerten u. W. 598
op bou a-g^bk Ae-lon

Ein schöner grober Ofen
owie ein 3fI. Ea Herd n.
.pertb-.-ftänb. Zablungsm.
,u verkaufen Wagemann-
ni- ^ße 22. Laden._

c Immobilien
gu vertauschen 1

Immob ttlen-Ver kSute)
Wegzugsbalbe, möbl.eins. Billa

mit Garten und Garage,
oiort verkäuilick. Breis

420 000 Francs. Besicht,
b—11 Ubr.

Zelter.
Röderstr. 4L Tel. 5324.

Kl. Landbesiä.
Wohnhaus. Stallungen u.
sonst. Oekonomiegebaude.
10 Morgen Land. Wiese,
eigenes Wasser. Obst, ge¬
eignet auch für Viehzucht
od. kl. Fabrikbetrieb, in
der Näbe Wiesb.. bill. zu
verk. Rob. Eötz. Rbein-
strabe 91. 1. Tel. 4840.

öellkkes
MlS 'MMli:

mit elflijenö
elWlwarr Eiilcii'.

Umständehalber ist in
Fürtb i. B. Saus mit
2 Läden. I. viele» Jahren
glänz, geh.. Kurzwaren.
Engros- u. Detallgeickäite
mit sof. freiwerd. 5-Zim.-
Wohnuug. welch« .̂Ver¬bindung mit den Läden
bat. mit 3 Teleob.. gegen
Saus mit Laden od. evtl,
nur Wohnung mit Ge¬
schäftsräumen. liier oder
in Mainz sofort zu
tauschen. Offerten !->' icr
L. 598 an den Loabl -Vl.

500 Kilo
Gummi-Sohlen
und-Absätze

ofort. möalickst en bloe.
zu verkaufen. Offert, u.
3 . 593 an den Taabl.-V
^ Hänvler-Berkiiufe ^

Für ganz kurzfristige« Geschast(Sp . zialartikel
der Lebensmittelbranchej

Kapitalist
gegen stille Beteiligung gesucht. Schnell entschlossene
Interessenten woll.cssertenu. Ii .598a»Ta>.bl..V. senden.

MM :
f Prlvat -Berkiiufe !]

10 Mnecs;artuf|2la
für Francs oder Dollars
zu verlausen. Adresse lm
lagt 'latt Verlag 0"

Ersikl. bjahr.
Gordon -Setler
(Rüdes. Edelrasse, wegen
Futtermangel billig .verkKästner . WlhelmstrapeS«.

Scköne iunge Kore
zu verlaufen bei Bauer,
Mi ^ el^bern 7. 1 reckt?.Hlßstöfuts
aut erb., für 120 Francs
zu verk. od. gegen guterb.
mod. Wintermantel zu
vertauschen. Frau Burg.
SellmundstraLe 3l. 1 X-.,
Vel, zu Dt. Händb verb.

Aarstra he 6, vorm.
Abrei'ebalber

ein Herren-Belzsutter m.
Nutriakragen für 320 Fr ..
Velour de laine - Mantel
20 Fr., grober Pelz mit
Stuloen (Skunksgarbe)
für 220 Fr . zu verk. Satz.
Aackmanerstrabe L_
Damen Ulster

Grobe 44/16. fast neu. »u
i'«r£nuE«n Adresse im
Taablatt -Derlaa _Bi

3ülifle9erreniioff
schöneM-uster. ä 3.10 m
Soottvreis nur 65 Frcs
WaaemannNrabe 31, P .,

Eleganter

WSIOlly-Mzllg
schwarz, wenig getragen,
feinste Bianarbert. für
mittl. Fia.. Mr 175 Frc«.
au verkaufen. Z. Sckmltt,
Webergakie 15. 1 Et^ von
^Dnzua/neuu . getr. für
60 u. 40 Eoldmark. schw.
Ueberzieber 25 Eoldmark
olles Er. 1.67. zu verk
Anzus. n. 3 Ubr. Srmer.

Nieblst rabe..L-—
erkaufe o6er_ui’.>Ihe

^lLovelkillen. Deckbett
aeaen Devisen o. Koblen.
Dambacksgl 13 __

Gute Torpedo»Schreib-
Maschine zu verkaufen.

Intra.
^ernbutflo lol l:

Guterb. Kinderbett und
-stüblchen vk. Siieberaall.
Selenenstr-ibe 15. 1 r.

Cbäiielongue. wie neu.
nur 65 Franco. Dieterle.
Adlerstresie 60 V"rt.
EbaUelonnue bill. z. vk

Zindel. Steingasse 31.
Beute WßZiüM

mit Stegverbind, preis¬
wert gegen Devisen zu vl.
Eseonorenstra be 8. 3 l.

Ein gröberer
Kalenschrank

billig adzuaebrn.Botie. Mo itistr. 28. B
Aus Pi-ivaHn .id .'rstklaki.

Kallenschrank
<1.25X75' mit Eichenholz-
Umbau zu verk. Ana uO. 598 an d n Taos-l -D
Komplettes Chassis für

MwM
mit Differentialu. Getriebe
gegen Höchstgebot zu ver
kaufen. Ferner ein

stationärerHulrüj-fflo'Ot
m t n u Pal asvergoser u.
Boschmagnet, ein stabi es
Chass-«, Dürkopp, für
Schnellastwagen, mit vi. r
Rädern u. Diiserent.al.

A. Baloer,
Westendstraße 15.

1„Fasnir"
Alotorrad

8 PS., 8 Gänge Leerlauf
Kuppelung, out erhalten.
Umstände halber sofort
*ii verlaufen Offert, u
L. 593 an den T.ngbl.-D

LuxemtzurMa
^/i Vroli,i Violine

zu verk Zu erfragen im
Tagülatt -Verlaa. Lrn

WhmGMeiil.
Ein Herren- od. Damen-

Rad äuberst̂ billig zuhaben gegen Fabrilvreis.
Näheres ..Brüsseler Hoi"
Geisbergstrabe 8._
Zu verkaufen!

Fahrrad sNennm.). zwei
eleg. Anzüge. 1 Herren-
mantel auf Seide, öerren-
Belziacke gegen Devisen.
Anzuieben von 5—8 Ubr
Laut». Wcllritzitr. 20. H. 2

^olossettsüure
40 lr«. zur Seifenbereit.,
auch «egen Lebensmittel
abzug. Dr. Bohl. Biebrich.
Wiesb. Str . 111. Tel. 488.

Bechstein-
Blüthner.
Ibach-
Feurich«

Flügel und Pianos
teils gesp eit,

iberwie neu , sehr prei --
vvert abzugeben . F 12

H. Schütten
Plano-Masazln

16 WlliielinslraBe 16.
Telephon 5883.

Sie haben
|e (zt

Gelegenheit
in der

Möbel-Zentrale
Moritzstraße 28

gediegene

billigst
zu häufen.

Überzeugen Sie
sich bitte davon.

Bei Anzahlung
erfolgtReservierung.

Eich.-Sveisenmmer verk.
Dauer. Fabnstrabe 10. 1.

Elegantes
Schlafzimmer

Elfenbein. 3tür. Sviegcl-
ickrank. 2 Belten. Marm.»
Nackttijckem. Apotheken
,i!w.. sebr billig zu verk.
Wagemannstr. 31. Porst

Gd;öner epi ^ ellditanl
1tür.. nubb.-vol.. Pracht¬
stück. nur 280 Frcs. zu
verkaufen Wagemann-
strnße 31. Part . _

Untemdjt
Engländerin ert. Unten.

Konvers. Moritzstr. 4, 2.

AllliemsAc llnt?rrld)t
gesucht. Angrb. mit Vrcis-
ang. u. T. 597 Tagbl.-Vl.

Brillanten
Edelmetalle

kauft
Fritz Lebmann. Juwelier.

Kai!er-Fr .-Ring 47.
Eegr. 1894. Televh. 2335.
Emvf. meine Werkstätte
Tadellos erhaltener

Teppich
(2X 3) gesucht. Offerten
ii. E. 597 Takbl.-Verlag.

Guter», nebt. «r«ker
Koffer od.Korb
,u lausen gesucht. Offerten
mit Preis unter S. 591
en bt-n Tagbl.-VeralL.Auto
breisttzig. sck-i-:Mtens ge¬
jucht. Offerten u. F. 59S
on den Ta ^blott VerläLKombmrerter

Eas- und Koks-
Küchen sparherd

zu kaufen oder mieten ge¬
sucht. Angebote unter
I . 597 an den Taghl.-Vl.

}Dtdoten«Seliniü]
Pelz-Iackett
im Zug« von Langen-
sckwalback 7.28 abends
Babnzeit ankommcnd. in
4. Klaste hängen gelassen.
Geaev bobe Belohn, ab».

SchlobdroaerieSiebert.
Markt strabe 9. .—„
Achtung!

Am Samstag abend von
Kirckaasfe bis Babnhof
eine silberne Halskette
lAnbänaer Aauamariist
Brillant u. Perle) verl.
Gegen bobe Belohn, ab¬
zugeben beim Portier
Tqunsts -LMl --Verloren
Brieftaschem. grob Geld¬
betrag. Eesckäftsoaviere.
Ausweis ulw. Der edrl.
Finder kann Geldbetrag
bebalten. wenn Talcke m.
übrig. Inhalt Fundbüro
abgeaeb. oder nur »uge,
sondt wird. F« S Senkel.
Zietenring 4mm  SAM
ohne Krücke. Ratbausvl.
Gegen Lebensm. o Frcs
abzuo. Or nnienstr. 18 3,

Felle
aD'-t Art kauft
Pelzgerberei
Horn,

Lchwalbacher Ttröste 88.
Ecksofa

kaust oder tauscht g. and.
Mö bel nelenenitraste 6. 2.

SWsle Steife
zahl« für Lumven. Metall.
Blöbel. Kleider. Hajen¬
felle. Flaschen. Oefen und
Herde. Zinkbadewaunen.

B. Riebold.
Adelbeidstrale 36. 3. Et.

Postkarte genügt.

Verloren
Handtasche mit miwed.
Pab usw.. obere Frank-
furter Strotze. Gegen Be,
lobnung abzugeb. Frank«
kurter Strafrelg,-

Hundemäntelchen verl.
Abz. g. L. Goethestr. 11. L

EMMWsehlWelll
Schnell, saub.. billig w.

alle Reo. ausgcst. Neu.
aniert .. Aend.. Wenden.
Nehme Obst. Gem /Uirt.als Zahlung. Dittrtch.
Friedrichstrutze 29̂ ‘L --ßiifltc!i*linäuge
Mäntel lSver.: Raglan,
u. Kieler Form) werden
tadellos sttzend und »a
mäb. Preis anaeierkiiu
(auch aeg. Tauichwaren).

Frau Burg.
Hellmundktratze 31. 1
Weitzzeugnäherin

einvi. sich im Ansertige»
seiner Damenwäsche. Näh.
Sonnenberg. Langgasse 23

Mgllbelellen des Wiesdadenei loflölatts
ln den Vororten Wiesbadens.

Biebrich:
Für Lldolfshöhe und Dillen-

Kolonie:
Wendel. Kasteler Ctratze S.

Ado fitraher
Senden, Adolkstratze 3.

Armenruhstratze l
Kruse. Ratbausstratze 40.

Bnragasfe:
Neidböser. Wiesbadener Str . 84.

Feldstratze:
Schwind. Weibergasie 21.

Frankfurter Straße,
Fritz. Frankfurter Strabe 17^

Eartenstrager
Klapp. Kaiierstratze 26.

Gaugasse:
Schwind. Weiliergaste 21.

Heppen Helmer Strahe r
Fritz. Frankfurter Strotze 17.

Kaiserstraher
Klavv. Kaiierstratze 26.

Kran êgasfer
Heyden. Adolistratze 3.

Mainzer Straße:
Gebe. Kromann. Mainzer Str . 7.
Winkler. Mainzer Stratze 41.
Kaufhaus Kalle. Mainzer Str . 25.
Brauer . Mainzer Stratze 11.

Rathausstratz«:
Kruse. Ratbausstratze 40.
Lenz. Rothausstratze 21.
Gebr Kromann, Mainzer Str .7.
Kaufhaus Kalle. Niainzer Str . "5.
Beamten-Konium Ratbausstr. 78.
Brauer Ratbausstr .. Ecke Mainzer

Strabe.
Rhefnstraher

Michels. Nbeinstratze 8.
Thelemannstraste:

Beamten-Konium. Ratbausstr. 78.
Wef Hergasse:

Schwind. Weiberaasfe 21.
Wiesbadenev Allee und DMen-

Kolonie:
Wendel. Kasteler Slratze 5.

Wiesbadener Stratze:
Neidböfer. Wiesbadener Str. 84,
Eebr. Kromann. Mainzer Str . 7.

Dotzheim:
Jakob Krotb Wilbelminenstr. 2.
Phllivv Seelback. Wiesb. Str . 54.
Georg Gauff. Neugakle 12.

Anton Bobland. Wiesbnd Str . 28.
Heinrich Moos, Biebiicker Str . 18.

Totzheim-Wiesbaden:
Ernst Tech»er, Dotzheimer Straße 181.

Schierstein:
L.Wehncrt.Z g.-Gejch.,Friedrichstr.2.

Sonnenberg:
Emil Aeyel, Rombacher Straße 1.
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* Tili der Li
Heute letzter Tag!

des III. Teils
Aä morgen
der IV. u. letzte Teil tl

Letzte Vorstellung SZ4. Beginn4, 68 % Uhr.

Kristall - ä>€slsasf
Schwabacher -Ir . 51 . Teleprt öiO.

Donnerstag , 22 . November
aoends 8 Uhr:

. Gr ©Ü @B'
JIEoABEüD

Auflrelen aler Kräfte.
Cap £ - Ballett

Seebarg and Partnerin
Rudi Ziegler

Hünst er - Jazz - Rand.

Mis ' hqe franke n . Weir

Park -Unternehmen
Wilhelmstraße 38.

Park-Cafe —Konditorei.
Täglich nachmittags und abends:

Erstklassige Konzerte des Park-Elite-Orcliesters.
Jeden Dienstart , Donrerstag , Samstaq ». Sonntag

unter der persönl chen Leitung von FRILD KÖNIG.
Speisen und Getränke zu zivilen Preisen . - - -

Park - Bar.
Jeden abend ab 9 I hr das Original Russische Balalaika-

Orchester SLAWIN.
Sonntag nachmittag von 5 —7 Uhr : Th6 Select.

E ’ arl & ~ K .€ fcl > € ureil.
Jeden nachmittag von 4/, —7 1 hr: t ango - Tee.

Abends ab 87 , Uhr die berühmte Dymnik-Hanco-J zzbnnil.

Führende und vornehmste Lielitspiclbühne
Schwa,bath-u Str. 51. Ferisprecher Nr. 829

Direktion : M. H. REINTJES.

Heute letzter Tag!

Peter der AM
Historischer 0 oßfilm in 6 Akten

sowie das lustige Beiprogramm.

Voranzeige!
Ab Freitag , den 23 . Nov . 1923:

Der große Gesellschaftsfilm

Herrische Freuen
Zwei Teile — 12 Akte!
I . Teil 23.—29. November 1923.
II . „ 30 Nov. bis 6. Dez. 19-3.

Original-Auf nahmen von MONTE CARLO!
Hierzu : Das lustige  Beiprogramm.
Karsenöffnung 3 Uhr. An ' rng 3 ‘/ s Uhr'

Bei jeder Wüsche

ist da« vordrrlge Slnwrlcdrn von
grOStem WeN. Gutes Einweichen
ist Halbes Waschen! ES wir«
fchmutzlösenb unv »eitsparenb un¬
verbürgt sparsamsten Verbrauch

bes WaschmttlelS.

Pelze!
Wegen Aufgabe des Geschäfts ein Posten Pelze

billigst gegen Devisen zu verkaufen. Am liebsten
geschlossen . Ang bote von ra ch entschlossenen
Käufern unter M. 598 an den Tagbl .-Verlag . _

Paletots , Sdilupf er
von 16 Goldmaik an , auch Teil/.ahlung,

Anzüge von 20 Goldmark an
sowie gestreifte und Arbeits - Hosen.

A . Rohr , Webergasse 51.

Yen«FS Wasch, unv Dlesch-Soöa
Ist das seit ßadrrednten brwützr«
unLbenroffrnr EinwrichmMel. Ln
einem wtrtseyaMichrn Woschra kß

es bei srbem Woschversabrea

unerläßlich!
Vertr -Ier : TH. Schultz . Kirchgasse 48.

7/15 P8.

Ndlsr -Msgen,
2,5 PS.

elebtr . Licht , zu verkauf n.

Garage Stoll , Lotzĥimar Straße 86
Telephon 5338.

Conti-M -Reifen
760X100 , 765 X105 , 820X120,

neu , mit Schläuche , billig abzugeben

Garage Stell
Fernspr. 5338 . — Dotzheimer Straße £6.

Wir sind Alleinvertreter der Firma

W. A. Birgfeld
Radio-Telephon-und TelegraphenbauA.-G. Berlin

für Hessen , Hessen - Nassau und das gesamte besetzte
Gebiet sowie Saargebiet

und suchen in allen größeren Orten Untervertreter
die die von uns vertriebenen F 102

Radio-Apparate zu verkaufen haben.
Kinophot , Frankfurta.Main,Kaiser-Passage 8/10.

K'kv er in vermieten
AdelHeidstrake 37, Part.

Ein auterbaliencr .
Serd argen Kartoffeln

au tausch. gesucht. Off. u.
L . 59r. rni ¥n Taabl -N

§«Se UioleunuMt.
neu ob. gebr.. bis 10 qm.
aebe befür neue Damen-
ob. Kinderwäsche. SBolfl,
:T?fieinftrafee 39 3.

DaS ^ ° ' ? ^ Sfiral
sollte jeder mit der Zeit schreitende
Geschäftsmann besonders pflegen.
Wir liefern Ihnen moderne , dennoch
zweckentsprechende Anzeigen und
stehen mit Vorschlägen gerne zur
Verfügung . Unser reichhaltiges und
künstlerisch erstklassiges Schriften-
material verbürgt Ihnen Erfolgl

L. SCH ELLEN BERG ’ SCHE
BUCHORUCKEREI
Wiesbaden / Tagblatthaus

MIMn
für Damen und Herren.

gestrickte
Msrtluifii,Jumpers

(auch für fiinber)

klhuls ujm.
aus bester reiner Wolle
weit unter Tagespreis
abzugeben bei Häuser
Adolfstrahe 1. 1 links.

Buchenscheitholz
ofenferiig . frei Haus.

Näb. Klarentbaler Str . 3
öinterb . Part.

LlllAed« 1

Sucke II. Vlattöfchen.
aebe Hob in Tauick. Näd.
Hermannstrake 17. Part.

Blauer Herren-Aiuug.
mittlere Gröke. »u ver-
lauscken argen Kartoffeln.
Volker. Rauentb . Str . 22.

Wiaszmmör.
Timen. MWisch

gebe Lebeusm . In Tausch.
Off. u. E. 598 Tagbt .-Pl.

Gebr Kartoffeln.
Mebl gegen Vertiko ober
kl. Büfett . Offerten unter
!>. 597 an ben Tagbl .-Vl

Neuef eiBbl2ö)fannen
Gr . 5, 10 U. 15 kg . gegen
Kartoffeln zu vertauschen
Offerten unter F . 587 an
den Taabl -Verlag

Gebe H.-Wintermantel
mit Wollfutter gegen
Kartoff . Aeofel . Merlin «.
Riebricker Strobe 32. 1.

Kistenzettel
mit verschiedenen Aufdrucken

Stils vorrätig
L. Schellenberg ’sche
O Buchdruckerei O
T«| fcl*ttll»BS/F«rnrutl85fl —5X

Heute,
ab 8 Uhr:

Tanz

MM

X Mann . 56 X.  Arbeit,
fuefrt bte Vekonntfck. mit
br. fl. Ärbeitsmädch . zw.
bald . Heirat . Off tn. Bilb
u. X  598 Taabl .-Verlag.

Eleganter
Herrenpaletot
neueste Mobe sowie ein
Paar Arbeitsstiefel (41)
gegen Kartofieln ober
Brennstoff zu vertauschen
Abrefie zu »erfragen im
Taadl .-Derlag.  Lo

E . Chaiselongue
gegen Kartoffeln abzu-
aeben. Näb . be, Beutel.
Hermcnnstrakie 28. 2.

Wagon dos künstleri¬
sch-n Erfolges Wieder¬
holung des großen

Film - Oratoriums

Heirat!
Ick möchte auf d. Wege

meinen Lebensgefährten
finden , einen geistig bock-
siebenden charaktervoll, u.
gütigen Menschen in gut.,
fick. Stell . Bin 30 Jahre,
mittelgr .. scklanke, snmo.
Erfihein .. eoal.. gebildet,
bäusl . u. febne mick nack
der vollen Auswirkung
meines Frauentums in
einer auf Vertrauen und
Zuneigung aufgebauten
Ehe. Mittel zur Grund , e.
fckönen Heims vorbauden.
Gegenseitige Diskr , , Ein¬
gehende Briefe mögt, mlt
Bild , unter O. 597 an
hen Taabl .-Verlag

Die Dame
mit dem schwarzen Hute,
die gestern zwischen5 und6 Uhr im EafSK. Fned-
rickstrakre. sah. wird von
Herrn in dunkel gebeten.
Sonntag . 3 'A Ubr . Ecke
Rbeinstr . u. Wtlbelmstr.
zu sein.

Wime.  34 Jahre.
mtt 12jäbr . Mädchen und
schon eingericht. 2-Zim.-
Wohmma wunsckt solid.,
lebenslustig . Herrn kennen
zu lernen , zwecks Heirat
Ernstaem , Off. u. D. 598
an den Tagbl .-Derlas.

s Wel.Eottesi>Mst
Israel . Kultusgemeinde.

Mickelsberg . — Freitag,
abends 4.30 Uhr. Sabbat
mors . 9 Ubr : Sckrift-
erklürung . nackm. 3 Ubr.
abends 5.20 Ubr. —
Wochentage, morg. 7.30.
abends 4.30 Ubr.

Alt » Israelitische Kultus-
gemeindr . Friedrickst: . 33
Freitag , abds . 4.15 Ubr.
Sabbat , morg. 8.15 Ubr.
Vortrag 10.15 Ubr. nach¬
mittags 3 Ubr. abends
5.20 Ubr. — Wochen-
tags , morgens 7 Ubr.
abends 4 Ubr.

Talmud Thora « Verein.
E. B .. Kl Sckwnlbacher
Strake . Sabbat -Eingang
4 Ubr. morg. 8.45 Ubr.
Mincha 4.15 Ubr . Aus¬
gang 5.30 Ubr. Wochen
tags , morgens 7.30 Ubr.
Mincha u. Maarif 4.45.

Ktandesllmt Wiesbaden
Eterbefälle.

Am 20. Sioobr. : Witwe
Rosa Bauer , »eb. Eckart.
73 I . Kind Elf riebe
Ende » . S Ctd.

I
Die große ewige
Legende von der

Entstehung der Welt
un 1 das Sch cksal der

ersten Menschen¬
gesehl chter.

Italienischer Großülm
in 7 Kapiteln

vorf Dr . A. Garriazo.

Anfang 3, 51/, u. 8 Uhr.

KIHEPHail-TLUTEa
laonusstr. 1, im Kctr.hr.
Heute letzter Tag 1

Oie Erlebnisse
einer Kammerzofe
Sittenfilm in 6 Akten.
Hauptrolle : Ruth Weyho.
„Er"u.seinel Rivalen.

.Harold Lloyd“-Getastet.

Ah Freitag , 23. Nov.:
„Gelbstem“
(Erlebnisse einer Kon¬

fekt oneuse .)
Sittenbild in 6 Akten.

In den Hauptrollen:
Uschi Elieot
Robert Scholz.

„Unser Schnucki“
Amerik. Groteske in
2 Akten mit Baby
Peggy (2 Jahre alt ).

Jo ' Martin,
der Wunderaffe.

„Er“ als Hotelboy.
Harold Lloyd-Groteske

Erstkl . Orchester.
Anfa ig 4, Sonn ag 3 Uhr.

Awli-WM
Silentes Haus.
Freitag 33. SRooember.

7. Vorstellung Eiammreih« I.
Mus».

SittenxiemSIde in vier Bildern
von Frank Wedek nd.

Käses Reitznrr . Aua. Momder
«Elfe Rechner. le ne Frau

Marl ha Doppelbauer
Klara HNHnerwadel. I . LUund
0>efäagni<rdirrkior . Fr Prüter
Ein Aulseher im Eefänga.ts

Heinrich Weyrauch
Eine Aufseherin. Maraa Kuhn
FranzLindekuh. Paul Breiikopf
Hildegard. Siesel Leng
Frau Oberst Hühnerwadel

A vaudien
Dr. Echwarzkovf. P . Wiegner
l. Bild: Bei Rachi und Neb l.
. Bild: tzinier schwedischen

Gardinen. S. Bild: Dom Regen
in die Trau 'e. <. Bild : Der

Fluch der SScherlichke t.
Nach dem r. Ali !i SUJitu Pause.
Anfang 7, Ende etwa 9 Uhr.

{Klilhw-Äm zelt^
Freitt », 23. November.

Nachm . 4 Ohr : Kein Konaert.
Abead . 7.u0 0hr im graü . Saale
III. Cyklus-Konzert.

Loitg . : Genera .musikdirektor
Carl Schuricht.

Solist:
Rudolf Bergmann (Vioiia «)»
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